* DA, Dienſtag, 21. Februar (5. März) 1895 = 


Redaetion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 320f, im eigenen Haufe — Expedition und Annoncen- Annahme: in 
Lodz: Petrikauer⸗Straße Nro. 263 (30), Haus Friſchmann, u. in der Buchhandlung v. N. Horn, Gtöwna⸗Straße, in Warſchau 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, Dzielna⸗ Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Neo. 8. 
Ausgabe käglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 

— Annoncen für folgende Nummer werd 


Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung RIL 2.25, unter Kreuzband ROIL 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werben pro Petitzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expedittonen zum reife von 20 Pfennigen pro. Petitzeile angenommen. 
bis Uhr Nachmittags angenommen. ; 


en 


DIENSTAG, den 5. März 1805: Circus C. QDiniselli DIENSTAGS, den 5. März 1895: 


Letzter Grosser Entscheidungs-Ringkampf 
zwischen Herrn Ernst Roeber und dem Meisterschaftsringer Aug. Robinet. 
Es gilt um die Meisterschaft von Europa. — Derjenige, der heute siegt ist der wirkliche Sie ger. 


Auftreten des berühmten Dresseurs und Schulreiters Herrn Manuel Herzog 
mit seinen 15 bestdressirten Pferden. — Auftreten des clowns Renz mit seinem Original August Roberts. > 
| | * N Freise. Richard Riegel, Regisseur. N € 


an ſämmtliche hier in Lodz anweſenden Ringkämpfer und Athleten, haupſächlich an Die Ringer Herren Roeber, Robinet, Voss, b- 
Pyllasinsky und Wolf zum griechiſch⸗römiſchen Ringkampf. — Zahle Jedem obengenannter Herren (300 Rs.) Dreihundert Rubel 
Prämie, wenn dieſelben mich befiegen. | es > 


Achtungsvoll 


Abs II. aus Hamburg, 


Meiſterſchaſt⸗⸗-Ringer von Deutſchland. 


Großfürſten Michael Alexandrowitſch, Paul Me- 

randrowitſch und Alexander Michailowitſch nebſt 
Seiner Erlauchten Gemablin beſuchten am 17. 
Februar alt. St. um 2 Uhr Nachmittags die 
Gemäldeausſtellung ruſſiſcher Aquareliſten im Ge⸗ 
bäude der Kaiſerlichen Gefellſchaft zur Förderung 
der Känſte. Ihre Majeſtäten geruhten folgende 
Aquarellgemälde zu kaufen: „Jalta am 20. Octo⸗ 
ber 1894“ von Rednowskij, „Das Anitſchkow⸗ 
Palais“ von Begrow, „Ein Abend auf der 
Kleinen Newa“ von Heftler und „Windſtille“ von 
Benois. Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
Kenia Alexandrowna kaufte „Am Meeresufer“ 
von Zeithof, Seine Kaiſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürt Paul Alexandrowitſch „Blick auf die Newa“ 
von Begrow, „Die Bojarin“ von Babſt, „Die 


Gefchüfts-Verlegum, 


Hiermit mache ich einem geehrten Publikum von Lodz & 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine neueröſſnete 


purser- I Pi Fan 


von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der Drlelna-Strasse Wro. 8, in 
das Haus des Herrn J. Vogel verlegt habe. Hochachtungsvoll 
| = F. Robert Michaelis, 


5% 1427 Mielna: (Bahnz⸗Straße Mro. 8. 
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wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, | 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis feiner i 
früheren Wohnung. N N - 
| Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
a V 1 uhr „ — Dem Pram. Wien.” zufolge hat S e- 
. ; 717 11 7 2 mpfan Majeſtä Kai bef 
Dresden, Kgl. Conſervatorium für Mufik u. Theater. a aa n wn | ur aten. a dag yer d dener ee. 
a0. Schuljahr. 1893/93. 798 Schüler, 65 Aufführungen. 96 Lehrer: dabei Döring, Drae- | | | 
ſeke, Eichberger, Fährmann, Frau Falkenberg, Höpner, Janſſen, Iffert, Frl. v. Kotzebue, Krantz, > 
| 


t 1 


Spaſſkij- Pforte in Moskau“ von Heftler und 
„Der Sſuworow⸗Platz“. Seine Kaiſerliche Ho- 
heit der Großfürſt Alexander Michailowitſch kaufte 
drei Gemälde des Künſtlers Benois. 
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N leihungen und Belohnungen im Militärreſſort, die 
— Ä , O E bisher alljährlich am 30. Auguſt publicirt wur⸗ 
Mann, Fräulein Orgeni, Frau Rappoldi⸗Kahrer, Riſchbieter, Schmole von Schreiner, Senff- | 09000000000900000000000000000008 m A a Ramene. 
Georgi, Sherwood, Ad. Stern, Tyſon⸗Wolff, W. Wolters, die hervorragenden Mitglieder der — In Sega deſſen, daß die Zeltſchrift 
Königl. Kapelle, an ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, Feigerl, Bauer, Fricke u. ſ. w. Alle ; 3 
Fächer für Muſik und Theater. Volle Curſe und Einzelfächer. Eintritt jeder Zeit. Haupteintritt 

Anfangs April und September. Proſpect und Lehrerverzeichniß durch 1634 


„Nabljudatel“ hartnäckig fortfährt in ihrer an⸗ 
Btoſ. Eugen Krantz, Director. 


Q 28 
$S Schonet euer Schuhwerk! $ 
Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 


der berelts fett 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma ſlößigen Richtung zu beharren, was der in dem 

; 7 Februar⸗Heft dieſer Zeitſchrift abgedruckte, von 
offenbarer Sympathie für die ſozäaliſtiſchen The⸗ 
orien durchdrungene Artikel „Neue Geiſtesbewe⸗ 
gungen in Deutſchland“ beweiſt — hat der Mi⸗ 
niſter des Innern am 15. Februar c. auf Grund 
der einſchlägigen Geſetzbeſtimmungen und gemäß 
dem Beſchluß des Konfeils der Oberpreßverwaltung 
verfügt, der Zeitſchrift „Nabljudatel“ in der 
Perſon ihres Herausgebers und Redacteurs, des 
Wirklichen Staatsrathsz Alexander Pjiatkowski, die 
erſte Verwarnung zu ertheilen. 

— Die Geſellſchaft ruſſiſcher Aerzte geht mit 
der Abſicht um, im Kiefernwalde auf Liſſi⸗Noß, 
wohin jetzt eine Eiſenbahn aus St. Petersburg 
führt, eine Sanatorium für Schwindfüchtige zu 
errichten. Der Plan wird von der Reſidenzpreſſe 
beifällig aufgenommen. 

— Dem „Herold“ zufolge herrſcht die In⸗ 
fluenza in Petersburg jetzt wieder in ſolchem 
Grade, daß es kaum ein Quartier giebt, das nicht 
Kranke beherbergt. Außerdem hat die Butter⸗ 
woche noch zahlreiche Unterleibserkrankungen her⸗ 
vorgerufen. 

— Der „Prawit. Wjefin.“ verbffentlicht fol- 
gendes Communique, das wir in der Ueberſetzung 
des „Herold“ an bief. Stelle wiedergeben: 

„Am 8. (20.) Februar, am Jahrestage der 
Gründung der St. Petersburger Untverfität, fand 
ein Actus ſtatt, der völlig ruhig verlief. Am 
Abend desſelben Tages wohnten ſowohl die 
früheren als jetzigen Studenten, nach alter Ge⸗ 
mohnheit, collegtaliſchen Diners bei. Bedauer⸗ 


998 
in Warſchan fabrizirt wird. 6384 i 
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Comptoir und Hauptniederlage : 
Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: 


3 Antoni Golezewski. 
© | 606000000000900000000000000009008 


AK. Gensar, 

Dentist (Zahuarzi), 
sengjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zebu 

Argtlichen Seite in Berlin, wohnt jekt. 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanskl'ſchen Niederlage und der Hermann 
Konſtadt'ſchen Haufe. | 
Heilung bon Zahnkrankheiten, Einſetzen taak 
cher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 


Restaur ant Adolf Fischer, | | Sajter Jühne. Specialität: Blombires ſchadhafter 
Chies Pilsner Wldſchläßchen Bier. Ecke Vetrikaner- u. Nawrofftr. M 124. | Sne in Gen. ‚ee 
j i , 1776 ` o 


, Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 
f Von Hente ab täglich: 
Dr 8 \ 
š N = a 


- | : gas, im- ſomte uaßer dem Haufe, ausgeführt. 
po e, E za " A ; E. . 2 5 7 a 5 
Wolfowiez e Ausichnnt Inland. 
nn 1 des bekannten vorzüglichen Warſchauer 
t fer, PECIA 5 * sea : 
155 en! => Basen e deen 70 TS 


| St. Velersburtz. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und $ ’ i 


vormals Rajski, i 95 : | 
Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 5 B 
Täglich friſche Flakt und warmes Wellfleih, n a au = 6, Ei 
ned f O iſt mit den: n araten verſehen und 8 
küſſiſche Biling und Prima-Cabiar. ee e e 
Dienſtag, den 5. März: 


8 Ausſtellung in Niſhuy⸗Nowgorod, ſowie Por⸗ $ ' 
Soupe à la Reine. Í S traits bis zur Lebensgröße, zu äußerſt billi⸗ 3 
Bigosz, | 80 


> gen Preiſen. 1633 f 
Kalbsnierenbraten mit feinen Compot, „5 . 5 
Frischer Blumenkohl mit geräuchert. Lachs. 


ir 3 2 {2 a [ Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
e 109, vis. A- vis e die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
ä 1833 


2 imel [romwna ſowie Ihre Kaſſerlichen Hoheiten die 


werden jene übertriebene: Gerüchte A 
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öffentliche ehr $} Vorfälle abſichilich e 
i ordnun gen zu verüben, welche die Noth wendigkei | hat ferner den Z veck, ti agen, d 

erheiſchten, betzufs Wieder zerſtellung der geſtörten unter ähnlichen Umſtänd⸗ n von den betreffenden 

Ordnung zur Gewalt zu geia. Die größten | Autoritäten rechtzeitig Maßregeln ergri sijen werden, 

Unorduungen fanden fiait: in der Pafe ſage, in | welche die Ordnung auf den Straßen, in 

der Michall⸗ M zanege, im Circus, in Alcazar, im den Theatern und Reſtaurants vor allen Ueber 

Kleinen Theater, im Etabliſſement Tumpakow i raſchungen vollkommen ſichern und die Anſamm⸗ 

der Sſemenowſchen Brücke, ſowie auf den lung von betrunkenen und tobenden Leuten ver- 

Straßen: Große Italjanekaja, „Jekaterininskaia, hindern werden. 
Karaw zannaja, an der Fontanka zwiſchen der 

Sfimeonswſchen und Tſcheezyſcherd ⸗Brücke, im 

Tieruyigen- Pereulok, auf dem Sagorodnyj⸗ | 

Proſpect, der Wladimirskaja und auf dem News⸗ 

fij- Proſpeck zwiſchen der An tion: Brück be und 
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der Ecke des Liteinyi⸗Profpects, neben dem Refan: | y eform, 5 den az ae ih n den alten Vorlage zujammen. Auch einge ine 1 = 

rant Palkin. As all' den Sprachen elnſchränk a a, Wie die Wiſſenſchaft und der Dichtung ergreifen das Wort, 

zeichneten ſich die Unor rungen Bi „Na wolfe W ; einen Sturm | um vor ihr zu warnen. So Ludwig Böser in 

Charakter aus: zumeiſt betrunken des Unwillen ich gebildeten 3 iter anderen Dichtern 
— g a 

Zahl ſtarke Studenten erm ſachte f Die 


Mahnungen ihrer vernünftigeren Ka n. 
die Bitten des Publikums Und die For an i 
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wohl auf den Straßen, als in den Tent: 1 und 


gen Wir Sollen är noch ge: 
der Polizei zu hören, lärmende Unordnungen Jo- gen Si n wollen wir 
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Reftaurants, in denen ſie ſich bef anden; Re Ira: 
2 vr. ee 
gen gewallſam und ohne zu . in Ber- 
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5 te 1 å mar. f 
gnügungslocale ein und riefen t die Notg | 
wendigkeit ger aliſamen Widerstandes ſeitens der gt, 
Polizei und Dworniks. ie vieler van ihnen | ahre, 
g dee Paſſanten aus dem Publikum 5 ſte 
hervor. Es mukte die Ba stellung im Kleinen lich der 14 dungs⸗ 
dan u3 ko 8 ; pE- 7 8 je " 
Theater vor us abgebro⸗ ſyſtems gezeigt? Kör wir eta 2 die Strenge 
aemenge auf d und Energie der Welta 0 zung des Geſchlechts, 
gefährlichen 2 welches aach dieſem Bilden, en wore 
melungen; unter I iſt, rühmen? Rönn be⸗ 
wie immer in folgen z i 2 die 
an den Unord nun ; liet 
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zufällig dort befanden. In ? 
Zahl der 8 letzten, lan: Aumeldur 
lizei, 18 Perſonen, welche ſich ofo: 
Hatan unterzogen und welche 
größten Theil wieder hergestelt fi 
nahme weniger. Die Thäti 
während der Dauer der Un igen ı 
ſächlich auf Erma ahnungen der Lärm 
auf Localiſtrung der Unordnungen 


a; 


an wir eine om 
zeitgemäß helten. 
gerne noch das 
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Doch in zwei Fällen war die Polizei 


Zucken verzehrern doch nicht zumuehen, daß ſie fü 
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ibungen der 
19 wünſchen 
tadenden Unhold 
weiß rothe Schlag⸗ 
ne 0 werden. 

ngefahren kommen, 
dann ſollen disse Schlazoiume een Alle 
Vereinigungen von Schri len, Journaliſten, 
Künſtlern werden ſich d deſſen n bewußt, von welchen 
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bäume vor ga rauhen Sei 
Wenn aber „Hertſchaften 
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ſchweren Gefahren ihre berufliche Thäligeeit be- 
droht wird und traten zu Best zßverſammlungea 
und geharniſchten Beſchlußfa aſſungen gegen die 


War itt 


befferum '98bedi Til; 
ñe ein Ynsing geworden. 

Außerhalb er parlamer 
ſchaften tegen ſich gan f 


orden. 


7 65—70 5 Sfennig 
Hälfte 1 Das iſt 1 ing 
andrerſeits kann man es aber 


e 1 


den Riß ede Gegenwärtig kauft de 
Deutſche deutſchen Zucker um ein a Bedeutendes 
theurer als der Engländer. 


Su 


nöthigt, zur Gewalt zu greifen: in der Ma ae h 8 ur Rußland nun end: Dieſer Tage farb in Berlin Sigmund 
nege, als das Rencontre von Stud ten lich wich der Zeit it, auch ſein eigenes Haber, Redakteur des a Haber gehörte zu 
mit Offickeren große Dimenſionen anzunehmen Shah Ben, welches Licht nue den der alten Garde der eline 8 Huzoriſten und 
drohte und wobei die Poltzei 8 Perſonen verha- geiflige teriellen Sintereffen bdeſſelben az: ; hatte noch im Keeife von Gi laßbrenner, Kaliſch, 
tete, wodurch die Unordnung Heigelegt wurde, — gepaßt 4 dern auch dem nationali Che: Dohm Scholz, Belly verkehrt. Sein Witz hatte 
und bei den Unordan un neben bem Reſtaurant $ racier mit eigenertigen Intellecten. Iß trotz der ausgeſprochen fretſinnigen Parieihëtiung 
Palkin. Wegen Trunkenheit nicht in das Reſtau⸗ doch z das A. 5-8 nicht bei allen Völ⸗ etwas Liebensrgürdiges sud Schonendes. 

rant zugela jene Studenzen benutzten ihre numeri- kern dasſelbe und unmſoweniger iR es eines gro Der Reichstag erholt ſich an den „Sch ve⸗ 
ſche Ueberzahl gegen die den Eingang in des Re- zen Volkes würdig, ſich ein fremdes Schul⸗ und! rinstagen“ von der Nüchternheit und Zangi: lig⸗ 
ſtaurant bewachende Poltzetabtheilung, drängten Sparfyſtem anzueignen, welches unter ganz ande⸗ keit der Etat⸗ und Steuerbebatten. Auf den An 
fie unter Schlägen zurück, und zerbrachen die ren Bedingungen zur Entwickelung gela sgt ift.“ trag des Grafen Schwerin wurde ſeinerzeit be 


Glasthür des Reſtaurants in Scherbea, Eine 
ſolcke Gewaltthätigkeit der Studenten, verbunden 
mit Vergewaltigung von Polizeibeamten, zwang 
den örtlichen 1 zur Entfernung der Lärmen⸗ 
den eine Abthei lung von Dworniks, welche zur 
Bewachung der Anttſchkow⸗ Brücke beſtimmt waren, 
zu Hilfe zu rufen und die neuerliche Widerſetzlich⸗ 
keit der Stubenten bei ihrer Entfernung vom 
Reſtaurant führte 4 zu einem allgemeinen Handge⸗ 
menge, an dem ſich Viele aus dem Publikum be⸗ 
theiligten, welche, empört über deren tobendes 
Benehmen, den Studenten längs dem Sagorodnyj⸗ 
Proſpect gefolgt waren. In dieſem Handge⸗ 
menge nahmen nicht nur Studenten allein Schaden, 
ſondern auch andere Perſonen, e gan? 
zufällig am Orie befanden. 
Durch oben dargelegte 


Ans Neutſchland. 


(Eigenbericht der „Lodz. Ztg.“) 


Berlin, 1. März (17.) Februar. 
D. S. Je weiter die Kommiſſionsberathung 
der Umſturzvorlage vorrückt und je mehr 
das Centrum ſeine „Berböſernde“ Hand dabei im 
Spiel hat, tejto einfer und beförgter wird den 
ufgeklärten Kreiſen dabei zu Muthe. Man wollte 
und will gern dabei mithelfen, dem zähne⸗ 
fletſchenden Geſpenſt des Umſtarzes einige ſolide 
eiſerne Paragraphenkgebel in den Mund zu 
85 erfonnt jedoch mehr und mehr, 

wiſſ è Grunnen in der Regierung und i 


kurze Erk! 


ne Rache nicht auf⸗ 
ſchieben. Ich babe g dewosen, das kein Offizier 
das Schloß lebend verlaſſen ich, und ich halte 


zichten.“ 
„Camille, mein theurer Camille, Du wagſt zu 
Biel!“ 
‚Halt Du etwa Mitleid mi: Deinem lebenden 
Verehrer?“ ; 
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Lipp und Kelchesrand. 
Novelle 1 
Ricard Sakow. 
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Vernichtung gleich. Ste da die Stärke des Mein er 11 
Fetades dicht gekannt, fiai einen Himerhalt Camille! 
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„O Leon, mein Brude n e 5 
Pres ien ieh @ bereite Flucht vor, für is 18 Alle. Auch 
, a d Nanon müſſen fliehen, wean fie 


einen Seel und bebcckte bas 
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Ad) j auch ans meise.n werben.” 


Händen. 

x Julieta Juliette verließ eilig de 

ih ; Bref mar jent Lein. 

in der Thür des Gerienfals : 
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ſtimmt, daß an jedem Mittwoch die 1 5 Ane 
träge ber Abgeordneten den Vorlagen der Regie- 
rung vorzugehen Daten, daher der Name ‚Som. 
rins tag. An e jelgen Tage eröffneten 
Bande und Richter Ihren Feldzug gegen die 
nırdlenburgi iiie Sentaloerfafang fand neuerbings 


die große Erörterung über die Einwanderung der 


ruſfiſchen Juden And die Mittel zu ihrer Gin- 
ſchrünkun g fiait. 


Doliliſche Nebergicht. 


genüber verſchiedenen Meldungen, d 


Tropfen in das Glas des e aus. Elligft 
ER ir dann um die Tafel herum, ließ af in 
as Glas des Lieutenanis Mellin und eadlich in 
beter er Eile, da er herannahende Skrit 
hören glaubt e, auch in das Glas bes Pre 
lieutenauts einige Tropfen Flüß 
Schnell verbarg er dann das Fläſchche 
um ſich. ' 
Eine jähe 
Nano Hand 
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icht aus. 815 am And wie mii 
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Schack itz vergeblich zu 
were Thränentropfen über 


Jazwiſchen h e Hauptmann v. Vorne noch⸗ 
mals uin Eutſchn igg wegen der Unt terbrechung 
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Wrs 54 
Jig. das Einla idungen edigt ig an die Nee, 
ungen der enrepäiſchen Stacten und der Verei⸗ 
nigten Siasten von Rontemerifa zur En iſendung 
von Marine: Abtheilangen ſowie an die deutſchen 
Bundesfürſten zur ver ſöntichen Theilnahme ergan⸗ 
gen find. Eine weitere Ausdehnung der Einla- 
dungen iſt nicht erfolg: und nicht beabfichtigt. An 
der bei dieſer Selegensgeit Rattfindenben Flotten 
ſchau folen, der „Kieler Zig.“ zufolge, folgende 
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1. März ein blutiger 
Iweikem gefunden, welcher ſeines Anlaſſes 
und der großes Aufſehen er- 
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ſtatt. Es war den Gombattanten erlaubt, d 
Gegner auf den Leib zu gegen, ſtatt, rie ionit 
gebräuchlich, in feſter Silung verherren zu 
müſſen. Alis erhielt gleich nn erſten Gang 
von dem ihm als Fechter bed ! 


ch in di 1 15 Seite, der 
Lungenflügel i durchbohrte, daß die 
Degenſpisze auf der linken Seite des Körptrs 
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Staf, Camille seit das Glas an den Mund 
und krank in langen Sign Die Offiziere ſchick⸗ 
zen ſte iches zu thun. Schackwitz 
ii u deiner ſchönen Nachbarin 
. : i 


t wäh⸗ 
2 Laki 3221 ließ, 
sit ihren Tiſchnuchba⸗ 


7 u einen 
3 Da 


N ta 


By 
z3 


ears 
ep 
8. 
— 


i u den Kameraden hinüber. 
aufmerkſam geworden. Er blickte er⸗ 
ſtaunt auf die junge Gräfin, und da er bemerkte, 
daß ſie Schackwi vort Trinken zurückhielt, 18 
Ber auch er das vol le Glas ab. 
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Zengen nach deſſen Wohnung gebracht. Unter⸗ 
ſuchungs richter und Staatsanwalt begaben ſich 
Nachmittags behufs Lokal⸗Inſpection nach der 
Seine⸗Inſel. . 


andesverweiſung des 
8, eines Italieners 
erwarb Percher, wie damals 
b unter Mitwirkung des franzö⸗ 
ſiſchen Generalkonſulats das Eigenthum des 
„Journal égyptien”, das er, felt Jahren kolo⸗ 
nialpolitiſcher Mitarbriter des „Journal des 
Débats”, mit dieſem in einen engen Zuſammen⸗ 
hang brachte. Er ſelbſt kehrte nach mehrmonat⸗ 
lichem Aufenthalt in Negypten — die dabei ge⸗ 
machten Beobachtungen verzeichnete er in einer 
Reibe von Auffützen, die vor etwa vier Wochen 
in Buchform veröffentlicht worden find — nach 
; Paris zurück und ſchrieb von dort aus die 
ägyptiſche Frage behandelnde Artikel für ſein 
Blatt in Kairo, beffen erſter Redakteur wieder 
die ägyptiſche Berichterſtattung für das „Journ. 
des Débats” übernahm. Lebhaften Geiſtes, von 
ſcharfer Beobachtungsgabe, kückſichtelos und 
ſchneibig im Angriff, mit guten Verbindungen 
ausgerüſtit, wußte Percher ſich und feid Blatt 
den Engländern bald äußerſt unbegtiem zu machen. 
Hatte dieſes ſchon früher durch ſeine Enthüllrn⸗ 
gen über den geplanten britiſch⸗italieniſchen Bor 
foh gegen den Mahdi die engliſchen Pläne durch⸗ 
kreuzt, jo nährte es durch feine unausgeſetzte 
ſchonungsloſe Kritik an den britiſchen „Heu⸗ 
ſchrecken“ und „Haushaltverwüſtern“ die oppoſi⸗ 
tionelle Strömung unter den Eingeborenen mit 
großem Erfolge, zumal da es dteſen den Glauben 
einzuflößen verſtand, Frankreich ſei drauf und 
dran, die ägyptiſche Frage aufzurollen und den 
Abzug der britiſchen Truppen zu verlangen, eine 
Meinung, in der die Englandfeinde durch eine 
von Percher veranlaßte Neujahrsdrahtung Herrn 
Deloncles an das „Journal égyptien” beſtärkt 
wurde, die zum „Vertrauen auf Frankreich“ 
aufforderte. Nun iſt Harry Alis, die Seele der 
Oppoſitionsbewegungen gegen die Engländer, 
beſeitigt, und es ift ſehr fraglich, ob jein Platz 
ſy leicht auezuſüllen ſein wird. Die von Deloncle 
geführte franzöſiſche Kolonfalgruppe, die hinter 
ihm ſtand, wird freilich dafür ſorgen, daß das 
Journ. égyptien” fortbeſtehe und feine bisherige 
Richtung beibehalte, aber ſeine beſte Kraft iſt 
dahin. Es iſt eine eigenthümliche Fügung daß 
Perder, der kühne Anwalt der franzöſiſchen In⸗ 
tereſſen au Nil, von der Hand eines Mannes 
fällen mußte, mit dem er ſeit Jahren im Dienſte 
der gleichen Sache gewirkt und mit dem ihn ein 
Nichts, eine belangloſe, rein ſachliche Meinungs⸗ 
verſchiedeußeit entzweit hatte. Sein Duellgegner, 


der Hauptmann a. D. Le Chatelier, ehemals 


Ordonnanzoffizier des Kriegsminiſters Freyclnet, 
iſt Mitglied des Syndikats für den Bau einer 
Straße von Loango nach Brazaville. Der 
Zweikampf war durch eine Preßerörterung über 


die Konzeſſion zu dieſem Straßenbau veranlaßt 


worden, in deren Verlaufe Perder, einen etwas 
let haften Brieſ an dieſen bis dahin befreundeten 
Le Chatelier gerichtet hatte. f 


Kleines Feuilleton.) i 


Verrauſcht und verklungen find die Tage des 
Wohllebens. Vorbei und vorüber iſt der Car- 
neval. Die Orcheſter verſtummten, die faſt 2 
Monate hindurch zum Tanze aufgeſpielt. Aus⸗ 
getanzt find alle Polkas, Walzer und Mazurs 
deren feurige ſchwärmeriſch hinreißende von Liebe 
und Sehnſucht durchwirkten Töne ihre Wirkung 


nicht verfehlten. 5 
Der Hand des Geigers entfiel der Bogen und 


verhallt find die frohen Tanzweiſen. 


Präziſe um 12 Uhr in der Nacht von ver⸗ 
floſſenen Dienſiag zu Mittwoch endete die Zeit 


der Fastnacht — der Carneval. Schwermüthig 
nahm der enthronte Prinz Carneval die Narren⸗ 
kappe vom Haupte, legte das buntfarbige Scepter, 
das er im Ulebermuthe ſprudelnder Laune während 
feiner kurzen Herrſcherzeit geſchwungen, nieder, 
riß die bunte Narren jacke vom Leibe und ſchlich 
langſam mit einer geſchminkten Maske in dala⸗ 
brirtem Flitterſtaat und einer verblichenen Sam⸗ 
metjacke zu den Shoren der Städte hinaus, 
zahlloſe Anhänger feiner lauten und bunten Herr- 
ſcherzeit zurücklaſſend. E a 

Wenige Stunden nach ſeinem Abſchiede ver- 
loſchen die Gas flammen in den Tanz Sälen, deren 
geſpenſtiſch leere Räume unheimlich gähnten. Der 
Morgen zum Aſchermittwoch begann zu grauen, 
verſpätete, angeheiterte Nachzügler des Faſching 


taumelten daher. luſtige Gaſſenhauer in lallenden 8 
abgebrochenen Candenzen vor ſich ber krillernd. 


Ein trübſelig Licht warfen die Straßenlaternen 
und ae ie flüſterten die entlaubten Bäume 
deren weißbeſchneite Meke geſpenſtiſch gen Himmel 
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Senator Herrn V 


n3 Gegenwärtig ſind jedoch alle Vorurtheile be⸗ 


— Was die Kougofrage in Belgien für 
Ueberraſchungen bringen tane weiß der Hint 
Von der ſofortigen Einverleibung der königlichen 
Erbſchaft will eigentlich keine Partei etwas wiſſen 
trotz der befürworteten Denkſchrift. Einſtimmig 
wird betont, daß die dem Lande aufzuerlegenden 
Laſten unberechenbar fein. Wie aus Brüſſel 
geſchrieben wird, veröffentlichte der Antwerpener 
„Matin“ über die Kongoangelegenheit einen großes 
Aufſehen erregenden Artikel. Das Organ der 
Antwerpener Deputirten berichtet, daß der Mi⸗ 
nitterpräfident De Burlet im lezten Miniſterrathe 
offen dem Könige erklärt habe, der Antrag auf 
ſofortige Uebernahme des Kongoſtaates findet im 
Parlament wenig Anklang; der Sturz des 
Miniſteriums fei. bei dieſer Frage zu erwarten. 
König Leopold erwiederte: „In dieſem Falle, 
meine Herren, werde nicht ich Ihre Entlaſſung 
entgegennehmen. Sie werden meine Entlaſſung 
erhalten!“ und er fügte hinzu, daß er zu Gunſten 
des Prinzen Albert abdanken werde. Einer der 
Miniſter hat den ganzen Vorgang dem Genter 
ereruyne⸗Bräſy vertraulich mit- 
getheilt; der Senator hat ihm befreundeten Par⸗ 
lamentariern davon Kennkniß gegeben. 
Vorgang ſich in dieſer Weiſe zugetragen hat, Jei 
dahingeſtellt; bei dem zähen Charater des Königs 
erſcheint es wenig glaubhaft, daß er. 
Flinte in das Korn werfen und 
zurücktreten wird. Die leitenden 
wohl nur auf die widerſtrebenden Volksvertreter 
einen ſcharfen Druck ausüben — ſchwerlich mit 
Erfolg. Ueberdies treiben ſie ein gefährliches 
Spiel. Die belgiſche Monarchie ift keine ange» 
ſtammte, die breiten Schichten der Nation ſtehen 
mit Gleichgiltigkeit der Dynaſtie gegenüber; weite 
Kreiſe fnd entſchieden republikaniſch gefinnt, und 
es ift unwiderlegbar, daß die ganze Kongovorlage 
die belgiſche Monarchie ſchwer erſchüttert hat. 
Das Spielen mit den Abdankungsgerüchten iſt, 
wie auch beſonnene belgiſche Blätter betonen, ein 
ſehr gefährliches, zumal in einem Augenblicke, in 
dem die Sozialiſten ganz offen die Fahne der 
Republik aufhißt. 5 i ; 


von Throne 


E Die Bevofnfion auf Enba ſcheint diesmal 
zraſch ein Ende mit Schrecken nehmen zu fallen. 
Die Regierung, durch Verrath von dem Vorhaben 
unterrichtet, it dem Schlage zu vorgekommen. So 
verlantet aus Newyork: f : 
Ein Dampfer, welcher am 24. d. M. Havana 
verließ und hierſelbſt eintraf, berichtet, daß in 
der Stadt große Erregung herrſcht. Am 24. 
wurde die Rebellenflagge gehißt, und darauf 
wurden dreißig Mttalieder der angeſehenſten 
Familien verhaftet. Wie verlautet, ſind insge: 
ſammt 300 Perſonen feſtgenommen worden. Das 
Komplott war der Regierung darch einen der 
Rebellen verrathen. Eine amtliche Depeſche aus 
Havana meldet, daß die Aufſtändiſchen in 
Matanzaz geſchlagen und deren Anführer getödtet 
worden iſt. Der Aufſtand der Separatiſten in 
der Stadt Baire it vollkommen niedergeworfen. 
Inzzwiſchen beginnt fi im ſpaniſchen Mutter- 
lande bereits der Patriotismus zu regen. In 
der Kammer und im Senat wurden zahlreiche 
patriotiſche Erklärungen abgegeben, die Regierung 
zu unterſtützen, den Frieden auf Cuba aufrecht 
zu erhalten. Die Regierung beſchloß, falls es 
nothwendig werden würde, 6000 Mann Verſtär⸗ 
kung nach Cuba zu entſenden. Die ſtändige Be⸗ 
Jagung von Cuba beſteht wenigſtens auf dem 
Papier aus 12 Infanteriebataillonen zu 750 Mann 
mit 57 Offizieren, vier Jägerbataillonen zu 730 
it 30 Offizieren, einer Disziplinarbrigade von 
368 Mann mit 15 Offizieren, drei Reiterregi⸗ 


Die faſt zweimonatliche Carnevalszeit if 
‚tobt; Es lebe bie ſiebenwöchentliche Periode des 
Faſtens. 8 e ae 
Die Ballſäle find nun hermetiſch verſchloſſen, 
dafür haben aber die Concertſäle und Theater, 
die zwar auch während des Faſching nicht ge⸗ 
ſchloſſen waren, gegenwärtig ihre Thoren um fo 
weiter geöffnet. 5 6 vr 

Ganz unerwartet bot die gegenwärtige Con- 
certfaiſon zahlreiche muſikaliſche und vocale Genüſſe. 
Künſtler von Weltruf ſind nach Lodz gekommen 
und haben uns ihre herrlichen Gaben, in Form von 


e 5 


Geſang und Muſik geſpendet. 


Vorgeſtern konzertirte Bier im Coneerthauſe, 
der ſich bereits eines in beiden Hemtsſpähren be- 
kannten Namens erfreuende Claviervirtuoſe Joſef 
Sliwinski, deſſen vor einigen Jahren hier ange⸗ 
kündigtes Concert, infolge zu ſchwacher Be: 
thelligung des Publikums nicht zuſtande ge 
kommen if. „ 

Gegenwärtig kehrte aber der noch junge ſym⸗ 
pathiſche Künſtler, reich mit Lorbeeren bekränzt 
aus dem Auslande zurück und dieſer Umſtand 
unn, daß Sliwinski überall wo er ſich nur hören 
ließ, einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeihen 
hatte, welcher ihn in die Reihe der erſten Cla⸗ 
viervirtuoſen der Gegenwart ſtellte, lteß auch in 
Warſchau und vorgeſtern in Lodz das Publikum 
zuſammenſtrömen, um den großen Meifter des 
Clavierſpiels zu hören. „Der Prophei gilt nie 
in ſeinem Lande“ — dieſes Sprichwort ließe 
ſich auch ſehr gut auf Sliwinski in Anwendung 
bringen. Kan. m EI j 


Kreiſe wollen 


igten äum i & den 
ragten — fie träumten bereits vom nahen i 
Frühling von Lerchengeſchmetter und Nacht gall⸗ 
ſang von Roſenduft und Veilchengeruch. 


Wegen Raummangel zurückgeſt. Ut. 


nach Warſchau begab und dort ein Fabrikalions⸗ 
geſchäfts betrieb, iſt als Schwindler und Fälſcher 


chen chineſiſchen. Sie find ein zähes Kriegervolk, 
Ob der 


io schnell die 


Schaden zufügen. In Peking ſcheint man auch 


Stammſitzes der Dynaſtie — gelegt zu haben, 


senna: 


verließ Eine große Armee ſteht feit Monaten 


gehen der Japaner ſcheint dort gänzlich ausge⸗ 
Wöloffen, da jeder Bericht, auch die amtlichen aus 
Hiroſchima, nur von Angriffen der Chinefen zu 
melden wiſſen. Dieſe wurden zwar immer zu⸗ 
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mentern zu vier Eskadronen, zwei Bataillonen 
Feſtungsartillerte zu vier Kompagnien, einer Ge⸗ 
birgsbattere von ſechs Geſchützen und einem 
Geniebataillon, insgeſammt 19,570 Mann, wozu 
noch farbige Milizen in der Stärke von 14,000 
Mann mit 500 Offizieren kommen. 


„ In der Mandschurei blüht den Zapauern 
nicht jenes Krieg⸗glück, das fie bisher in Korea, 
im nördlichen China und auf dem Meere nicht 


bei Haitſchenz, an der Streße nach Mukden, wäh- 
rend chineſiſche Truppen bei Nintſchwang in immer 
größerer Stärke ſammelten. Ein offenſives Bor- 


rückgewieſen, es wird aber doch an der Zeit ſein, 
dem Marſchall Oyama Luft zu machen, ehe er 
von der chineſiſchen Uebermacht erdrückt wird. 
Die mandſchuriſchen Truppen müſſen mit ganz 
anderem Maße gemeſſen werden als die eigentli⸗ 


dem nur die moderne Bewaffnung fehlt, um den 
Japanern ebenbürtig zu ſein. Ihre Kavallerie iſt 
zahlreich und vorzüglich und gerade dadurch können 
‘Re den Japanern, die wenig und gar keine Kayal 
lerie auf dem Kriegsſchauplatze haben, ſchweren 


von Anfang an den größten Werth auf den größten 
Werth auf Erhaltung der Mandſchurei — des 


denn nach Mittheilungen der chineſiſchen Blätter 
find ſämmtliche mohammedaniſchen Hilfstruppen 
aus Pannan und den Weſtprovinzen nach der 
Mandſchurei dirigirt worden. während ein an- 
deres mohammedaniſches Korps Peking ſchützt. 
Die Zahl dieſer Truppen beläuft ÄG auf weit 


ſind ernſte Gegner; zum Glück für die Japaner 


Artillerie Dieſe Waffen ermöglichen allein, daß 
Marſchall Oyama ſich bisher bei Hailſcheng 
behaupten konnte. Auch die vorliegenden Berichte 
über die Schlacht am 24. Februar laſſen die 
ſchwierige Lage des japaniſchen Befehlshabers 
erkennen. Es wird gemeldet: Br 


„Kaiping, 1. März. Am Montag rückte bie 
geſammte chineſiſche Streitmacht von Nintſchwang 
und MNingkan vor. Sie machte einen verzweifelten 
Verſuch, General Nogis zu überrumpeln, indem 
ſie zuerſt beffen vorgeſchobene Stellungen bei 
Tapingſchang bei Tagesanbruch angriffen. Die 
chineſiſchen Truppen waren 7000 Mann fart. 
Nach einem ziemlich heftigen Gefecht wurden ſie 
zurückgeſchlagen, jedoch war dieſer Angriff augen⸗ 
ſcheinlich nur beabſichtigt, den Hauptangriff zu 
masktren, den die Chineſen am Nachmittag deſſel⸗ 
ben Tages mit 15000 Mann und 20. Geſchützen 
gleichzeitig von Peimiataz, Tonchachotz und 
Fabyannam unternahmen. Es entſpann ſich ein 
heftiges Geſchützfeuer. Schließlich begann die 
Ueberlegenheit der japaniſchen Artillerie ihre Wir⸗ 
kung zu äußern. Kaum bemerkten die Japaner 
dies, ſo ſtürmten fie von ihren Stellungen in 
brillanter Haltung auf die chineſiſchen Truppen. 
Die Chineſen leiſteten zwar noch einen kurzen 
Widerſtand, flohen jedoch bald in der Richtung 
nach Tſchingkau. Der Kampf währte 2 Stunden. 
Auf Seiten der Japaner find 20 Todte und 250 


* 


Verwundete einſchließlich 7 Offiziere. Der Hine- | 


ſiſche Verluſt beträgt 200 Todte, die Anzahl der 
. . Die inefiigen 


entlarot worden. Der Compagnon deſſelben, eln 
gewiſſer K. K. wurde vor einigen Tagen in einem 
der hieſigen Hotels verhaftet. Die ganze Ange⸗ 
legenheit iſt noch vorläufig mit einem dichten 
Schleier umgeben; die nächſten Tagen dürften 
jedoch Licht in das herrschende Dunkel ſchaffen. 
Bis jetzt if bekaunt, daß der mit den erſten Fa 
milien unſerer Stadt befreundete junge Mann 
diverfe Wechſel mit gefälfchten Unterſchriflen, von 
dem ihm allſeitig entgegengebrachten Vertrauen 
Gebrauch machend, von hiefigen bekannten und 
bedeutenden Firmen glriren ließ und diefe darauf 
weiter begab. Die Geſammtſumme der auf dieſe 
Art iu Cours geſetzten Wechſel fol ſich auf ca. 
50,000 Rbl. beziffern. Vorläufig ſpricht man, 
daß die hieſige Firma E. mit 10,883 Rbl. 70 Kop. 
geſchädigt fei, ein Herr N. .. .. habe gegen 
20,000 RDL gtrirt. Eine Dame aus der hieſi⸗ 
gen Geſellſchaft habe für ca. 6.000 Rbl. Wechſel 
mit ihrer Unterſchrift verſehen, für welche -fe 
gegenwärtig aufkommen muß. Mit einem Worte, 
ie Chronik scandaleuse iſt wiederum mit einem 
intereſſanten Fall bereichert worden. E 


Die Empörung in den biefigen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen gegen den raffinirten Betrüger iſt eine 
große, umſomehr als derſelbe dieſe Schwindeleien 
bereits feit längerer Zeit betrieb, während welcher 
er mit den Opfern feiner raffinirten Speculatio 
nen aufs Freundſchaftlichſte verkehrte. Wer hätte 
wohl auch in dem tadellos elegant gekleideten, 
mit exquiſiten Manieren und trefflichen Umgangs- 
formen, die insbeſondere den Vertreterinnen des 


zarten Geſchlechts imponirten, ausgeſtatteten jun- | 


gen Mann, dem Apoll unter der hieſigen gol⸗ 


denen Jugend, einen Fälſcher und raſfinirten 
Betrüger erkennen können? Ja, es iſt nicht alles 
Gold was glänt und auch der Held der gegen⸗ 


wärtigen Geſellſchaftsgeſpräche in unſerer Stadt 


erwies ſich als ein talmigoldener Jüngling — ja 


noch weniger als talmigoldenen. 


Schr unangenehm wurde einer der ſympa⸗ 
thiſcheſten Verelne von Lodz, welchem der betreffende 


Held als „Ehren Vicepräſes“ angehörte und wo 


über 100,000, wenn man chineſiſche Zahlenangaben 
als verläßlich betrachten will. Dieſe Mittelaſiaten $ 


verfügen ſie über keine Repetirgewehre und keine 


den Pranger geſtellt werden wird. 


Truppen waren durch die Generale Sung, Ma, 
Schang, Tſchang und Sung befehligt. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Kobe 
wird aus Söul berichtet, daß Banden von Mandſchu⸗ 
Soldaten die Provinz Ham⸗Gjöng⸗Do im Norden 
von Korea verwüſten und die Goldminen plün⸗ 
dern. Unter dieſen Umßänden dürften vielleicht 
die chineſiſchen Friedensunterhandlungen, ſobald 
fie: von Li⸗Hung⸗Tſchang perſönlich geführt wer- 
den, in Tokio auf fruchtbaren Boden fallen. Die 
japaniſche Flotte kann am Ende noch Formoſa 
blokiren und beſetzen, dann «ft ihr jedoch Halt 
geboten, denn die großen Küſteuſtädte Chinas find 
dem internationalen Verkehre geöffnete Häfen, 
und eine Störung des Handels werden die frem⸗ 
den Mächte nicht geſtatten. Eine Landung von 
Truppen in den ſüdlichen Provinzen Chinas 
wäre aber ein Leichtſinn, den man der japanijchen 
Heeresverwaltung nicht zutrauen kann. Dort iſt 
für Japan nichts zu holen; war es erreichen kann, 
liegt um den Golf von Petſchili. Dot haben 


die Japaner Erfolge eingeheimſt, die China mürbe 


gemacht haben. Wollen fie den Krieg fortſetzen, 
fo kann dieſer nur in der Mandſchur⸗i und in 
der Richtung auf Peking geführt werden. Um 
aber gegen Peking zu operiren, muß die manb- 
ſchutiſcher Armee eine entſckeidende Niederlage er⸗ 
litten haben, ſonſt it ſtets die Gefahr vorhanden, 
daß dieſe einer ſebſt bei Peking ſieg reichen Truppe 
in den Rücken fällt. Ein Vorgehen gegen Peking 
von der Peiho⸗Mündung aus ſcheint wegen der 
Hafenſtadt Tientſin bisher vermieden worden zu 
ſein. Daß die Taku⸗Befeſtigungen die Japaner 
nicht hindern würden, hat die Eroberung von 
Port Arthur und Wei⸗Hai⸗Wei bewieſen. 


— O E i $ 5 
Ein Drama aus dem Leben. 
15 (Fortſetzung.) au 
Der zweite Theil der Anklageacte beginnt mit 
einer Schilderung des Lebenslaufs der Angeſchul⸗ 
digten. Die Heldin der blutigen Tragödie iſt laut 
offiziellen Daten am 16. November 1865. in 
Sſimferopol geboren, fo daß fie bereits im dreißigſten 
Lebensjahre ſteht, was man der jugendlichen, ele⸗ 
ganten Geſtalt freilich nicht anſieht. Ihre Eltern 
waren arm und ihr Vater war Schankwirth und 
Farm in Stande, feine zahlreiche Familie zu er⸗ 
nähren. Die Eltern der Angeklagten ſagten aus, 
. daß, nachdem ihre Tochter zur rechtgläubigen 
| Kirche übergetreten war, fie nach Odeſſa überſie⸗ 
delte, wo fie mit dem genannten Kedrinſkij bekannt 
wurde. Aus den Mittheilungen des Tauriſchen 
Konſiſtoriums ergiebt ſich, daß die Jüdin Mariam 
Palem am 4. April 1884 getauft wurde und den 
Namen Olga erhielt. Als Taufvater figurirte der 
Oberſt Waſſilij Pawlow Popow, der der Neophytin 
auch die ſchriftliche Erlaupniß gab, ich „Waſſil⸗ 
jewna“ zu nennen. In Odeſſa ging es ihr Hn- 
fangs ſchlecht. Aus den Zeugenausſagen ergiebt 
ſich, daß ſie elend und ärmlich gekleidet als Ver⸗ 
käuferin in einem Tabakladen figurirte. Dann 
ging mit ver hübſchen Raupe eine plötzliche Ber- 
änderung vor; fie verwandelte ſich in einen ſchö⸗ 
nen Schmetterling, war ſehr elegant und nach der 
neueſten Mode gekleidet, erzählte, daß fie verhei⸗ 
rathet geweſen und Wittwe geworden und daß ſie 
jetzt von einem reichen Alten heiß geliebt wird. 
Wie dem auch jei, fie führte ein Luſtiges Leben, 
empfing Gäſte, mit denen ſie ſich ſehr frei benahm, 
Wein trank, auf ihren Knien fab u. ſ. w. Bus 
weilen führte ſie auch den Namen ihres Tauf⸗ 
vaters Popow, ohne dazu berechtigt zu feln. 
1886 ward ſie mit dem erblichen Ehrenbürger 
Waſſilij Kedrinſkij bekannt, mit dem fie etwa zwei 


| ex lange Zeit hindurch tonangebend war, berührt. 
Natürlich warde auf einer außerordentlichen 
Sttzung beſchloſſen, ihn unverzüglich ensamt open. 
Vor Kurzem weilte er anläßlich eines Vereins⸗ 
vergnügens in Lodz und Niemand hatte eine 
Ahnung davon, daß binnen wenigen Tagen, der 
an die beſten geſellſchaftlichen Formen gewöhnte 
junge Mann, dem alle Salons hieſiger Gejel- 
ſchaftskreiſe offen ſtanden, als Wechſelfälſcher an 


— 


Nur wenige Wochen trennen uns noch und 
der Winter, der in dieſem Jahre mit allen feinen 
Atlributen über uns hereingekommen it, wird 
von uns ſcheiden. Vorläufig hat ſich die ganze 
vor Froſt erſtarcte Mutter Erde abermals in 
eine blüthenweiße Schneedecke gehüllt, um ih 
dor der wiederum überall auftauchenden Influenza 
zu ſchützen. N 

Die biedere deutſche Grippe hat AH vor eimi- 

gen Jahren in die heimtückiſche italieniſche In⸗ 
fluenza verwandelt und iſt bemüht mit aller Ge⸗ 
walt auch in unſerer Stadt epidemiſch um ſich 
zu greifen. Durch den Namenstauſch hat die 
perfide Krankheit durchaus nicht an Liebenswür⸗ 
digkeit gewonnen, vielmehr an Intenſtvität zuge⸗ 
nommen. Wenn man den dem Ohr wohlklingen⸗ 
deren Namen Influenza führt, ſo will man doch 
beweiſen, daß man thaikräftiger, als die alte 
Grippe iſt. Und ſo ſchleicht der ungebetene 
Gaſt unter neuer Flagge von Haus zu Haus und 
ſchont weder Alter noch Geſchlecht, lißt ſich weder 
durch Froſt noch Schnee einſchüchtern. 
In Warſchau hat ſich dieſes alte Scheuſal 
gegenwärtig ſo heimiſch gemacht, daß es faſt kein 
Haus giebt, in welchem nicht Iufluenzakranke zu 
finden wären und der Verkehr in den Apotheken 
iſt ein ſo großer, daß man häufig ſtundenlang auf 
Abfertigung warten muß. 


Jahre zuſammenlebie; doch ihre nervöſe Gereizheit 


veranlaßte ihn, ſie zu verlaſſen, indem er ſie mit 


1500 Rbl. abfand, wofür fie ihm am 24. Juni 


; 1889. einen Revers ausſtellte, daß fie ferner an 
; ihn keine Forderungen habe. l 


Es it unnütz, den abenteuerlichen Lebenslauf 


der Olga Palem zu verfolgen, wie er in dem 


Anklageact eingehend geſchildert. 


Es genüge zu 


ſagen, daß fie immer tiefer ſank, „fie beſuchte Ver⸗ 
= gnügungsorte, die anſtändigen Frauen nicht zu⸗ 
gänglich ſind, war frei in Benehmen und Rede, 


kleidete 


ſich mit Chic und hatte das Ausſehen 


einer Cocotte“, jo charakteriſirt fie das offizielle 


Document; zudem kam, daß fie verlogen war. 
Im April 1890 wohnte fie in einem Haufe, wo 
auch ein gewiſſer Peter Schmidt mit ſeiner Frau 


und deren Kindern aus ihrer erſten Ehe mit dem 


Wirklichen Staaterath Downar lebte. Die Palem 
machte die Bekanntſchaft des jüngeren Sohnes von 


Frau Schmidt, Jurij, den ſie durch Spielzeuge 


endete mit der 


Offtzier, 


und Confecte an ſich lockte. Die Mutter, um 
für dieſe Aufmerkſamkeit zu danken, ſchickte ihren 
älteſten Sohn Alexander zu Olga Palem. Kleine 
Urſachen erzeugen große Wirkungen, dieſer Beſuch 
ward für den jungen Mann verhängnißvoll und 
blutigen Tragödie in dem Gaſt⸗ 
hauszimmer. l 

Die Bekanntſchaft war argefnüpft und der 
junge Menſch gerieth i! die Netze der ſchönen 
Circe, welche ſich für die Officiersgattin Popow 
ausgab, die von ihrem Manne getrennt lebe, der 
ihr jedoch bedeutende Geldſummen Jende. ` 
N Daß Downar in ſeinem Liebesroman nicht 
auf Roſen gebettet war, ergiebt ſich aus zahlreichen 
Zeugenausſagen. ee 

Am 18. October 1893 reichte Downar dem 
Petersburger Stadihsuptmann eine Bittſchrift ein, 


die Palem aus feiner Wohnung im Hauſe Ratkow⸗ 


Roſhnow zu entfernen und Maßregeln zum Schutz 
feines Eigentbums zu treffen. 


ren; er bezeugte, daß die Palem ihre Sachen packte, 
ſehr erregt war und dem Downar wiederholt 
ſagte, daß ſie ihm dieſen Affront nie verzeihen 
und vergeſſen werde. Downar ſagte hierbei dem 


Jahre zuſammen gelebt, ſie für ihn ein Greuel 


gemeſen fei; außerdem habe er 5000 RH. jährlich 


verausgabt, ſo daß er mit ihr bricht, nicht blos 


zur Wahrung ſeiner Ruhe, ſondern auch in Folge 
böconomiſcher Rückſichten. 


Und dann vollzog ſich 
der Exodus, der Bruch ſchien definitiv vollzogen, 
die Komödie der Liebe und Leiden zu Ende. 

Im Januar 1894 erſchien die Palem bei dem 
Secretär des Miniſters der Wegecommunicationen 
und bat um eine Privataudienz. Sie beklagte 
ſich über den Studenten Downar und verlangte, 
daß er ihre Ehre wiederheſtelle, indem er ſie eheliche. 


Der Miniſter hörte fie. an und ſchrieb einem 


ſeiner Beamten zu beſonderen Aufträgen vor, die 
Sache zu unterſuchen und die Schlichtung der 
Frage über das Vehalten Downar dem Ehren⸗ 
gericht feiner Kameraden anheimzuſtellen. Am 
9. Februar wandte fich Downar an den Peters- 
burger Stadtshauptmann mit der Klage, daß die 
Palem fortfährt, ihn zu verfolgen, daß ſie ſich 
ſogar beim Miniſter der Wegt communication über 
ihn beſchwert und obgleich der miniſterielle 


Beamte die Grunblofigfeit ihrer Beſchwerde klar⸗ 


Jahren 1891 und 1892 vor, mit der Bitte, die 


gelegt, ſo hindere ihn dieſes Verfahren der Palem 
an ſeinen Beſchäftigungen, daher er bitte, bei der 
Palem alle einſchlagenden Papiere fortzunehmen, 
auf welche ſie ihre Vorfolgungen begründet. 
Am 17. Februar ſtellte die Palem dem Herrn 
Stadthauptmann verſchiedene Briefe aus den 


ſelben aufzubewahren, da fie den Downar ge⸗ 
richtlich zu belangen beabſichtige. 
Seitdem ſchien der Bruch definitiv, obgleich 
die Palem den Downar mit Briefen bombardirte. 
Sie beſuchte ihn auch mehrere mal, doch er zog 
ſich zurück, lebte ſtill und arbeitete. Sie fuhr 


fort, wie Zeugen behaupten, ihn zu verfolgen und 


erklärte wiederholt, daß ſie nur den Namen 
Downar brauche. Im April 1894 begegnete 
Olga Palem einem Collegen Downars und ſagte 
ihm unter Anderem „Downar wird todt oder 
lebend mein ſein!“ Der College erzählte Downar 
von dieſer Drohung und der ſagte: „Dieſe Jüdin 
iſt nur zur Intrigue, Verſtellung. Komödie und 
Lüge fähig.“ Am 7. Mai tauſchte Olga Palem 
im Magazin Lejeune ihren alten Revolver gegen 
einen neuen ein. Ungefähr eine Woche vor dem 
Morde beſuchte die Palem Frau Felicie Bud⸗ 
kowſkij, welche ſie ſchon früher erſucht hatte, auf 
Downar einzuwirken, daß er fie heirathe. Ihr 
ſagte die Angeklagte, daß fie nach der Sunjel 
Madeira reiſe. Das Geſpräch kam noch auf 
Selbſtmord und Ermordung des Geliebten. Frau 
Budkowſkj ſagte, daß fie fih eher zu letzterem, 
als zu erſterem entſchließen würde. Darauf er⸗ 
widerte die Palem nichts, ſondern verſchiedete 
ſich mit den Worten: „Gedenken Sie meiner 
freundlich; bemitleiden Sie mich; wir werden uns 
wahrſcheinlich nicht mehr ſehen.“ 

Im Anfang Mai rerpfändete die Palem eini: 
ge ihrer Möbel im Lombard. Am 12. entließ 
fie ihr Dienſtmädchen bis zum Morgen des 17., 
wo ſie ins Ausland reiſen ſollte. Am 16. Mai 
expedirte ſie nach Odeſſa an Kredinſkij ein Packet 
im Betrage von 300 Rubel. Einer Bekannten 
ſchickte ſie die Photographie Downars mit der 
Unterschrift: „Dieſer Held if jetzt glücklich; er 
erholt ſich nach dem Examen. Maruſſenek.“ In 
ihrer Wohnung im Palais Royal fand man nach 
dem Morde ein Paket mit Briefen von verſchie⸗ 
denen Perſonen und der Auſſckrift: „Ich bitte 
ergebenſt, dieſes Packet zu öffnen, d. h. daß 
nur der Gerichtspräſident Herr Tſchaplin oder der 


noj Pereulok feſtſetzte. 


Den Tag darauf 
ward ein Polizeioffizier »bdelegirt, um die Palem 
mu veranlaſſen, die Wohnung Downars zu quitti⸗ 


daß, obgleich er mit der Palem drei 


Lodzer Beun, 


rocureur es öffne. Als ich die Briefe einlegte, 
konnte ich ſie nicht leſen, ich weiß aber, daß un⸗ 
ter ihnen ſolche find, die mich in den Augen der 


Richter und der Geſellſchaft nach meinem Tode 
rechtfertigen werden, aus ihnen wird zu erſehen 


ſein, wie mich dieſe Leute verführt, d. h. Alexan⸗ 
der Downar und ſeine Mutter; die letztere iſt 
eine Polin, welche, wenn ſie ſpricht, fich auf der 
Scene wähnt; fie iſt eine bekannte Intrigantin, 
obwohl es fo naive Leute giebt, welche ihr alau- 
ben, wie ich im Anfange unſerer Bekanntſchaft. 
Ach, wie viel könnte ich ſchreiben, wenn meine 
Nerven nicht ſo zerrüttet wären. Ich ſage nur 
noch eins — er wurde ins Inſtitut „ur Dank 
mir aufgenommen.“ Das iſt jo eine Art ungram: 
matikaliſches, unorthographiſches Vermächtniß. 
Außerdem fand man eine Photographie der Palem 
mit einem Hunde. Auf der Karte die Inſchrift: 
„Ich und meine Hündin Norma, welche durch 
ihren Tod mein nahes Ende verkündete. Sie 


ſtarb Anfang Auguſt und dieſe Hexe, die Mutter 


des charakterloſen Sſaſcha, kam den 23. Auguſt. 
De arme Maruſſa (Olja).“ j 

Am 16. Mai ſchickte die Palem an Downar 
mit einem Expreß einen Brief, in welchem ſie 
ihm anzeigt, daß ſie die Schwindſucht habe, mit 
einem Gardeofftſier nach Italien geht und von 
ihm ſich zu verabſchieden wünſcht. Downar kam 
in Folge deſſen ſelbſt zu ih⸗, fand ſie jedoch nicht 
zu Haufe und ließ ihr ein Zettelchen, worin er 
ihr ein Redezvous Ecke Ligowkz und Kuenetſch⸗ 
Von da fuhren die Beiden 
ins Gaihaus „Europa“, welches der unglückliche 
Student nicht mehr lebend verlafen folt. l 

er (Fortſetzung folgt) 


Was hört man Neues? 


Perſonalnachrichten. — i 
Der Vicar der Gemeinde Klembow, Kreis 
Radom, Geiſtlicher Jan Kaczinski, iſt als außer⸗ 


etatmäßiger Vicar der Lodzer heil. Kreuzkirche 


ernannt und der außeretalmäßige Vicar dlefer 
Kirche, Geiſtlicher Anton Manowski, in die Ge⸗ 
meinde Lowicz, Gouvernement Warſchau, auf 
denſelben Poſten verſetzt worden. i 
g Anterrichtsweſe. 

In dieſer Seſſion des Reichsraths wird der 
„Now. Wr. zufolge ein Projekt des Miniſteriums 
der Volksaufklärung zur endgiltigen Beurtheilung 


gelangen, welches die Organifation der niederen 


Handwerksſchulen betrifft, die Hauptjählih in 
Dörfern und kleinen Städten zur Heranbildung 
tüchtiger Handwerker für kleinere Betriebe und 
Werkſtätten gegründet werden ſollen. Das Recht 
zum Eintritt in dieſe Schulen. folen Knaben im 
Alter von 13—15 Jahren erhalten, die zu leſen 
und zu ſchreiben verſtehen. Der Kurſus ſoll vier 
Jahre dauern, wobei der Hauptnachdruck auf 
praktiſche Beſchäftigung gelegt wird. Zu den 
Lehrgegenſtänden werden Religion, ruſſiſche 
Sprache, Arithmetik, Handwerks ⸗ Technologie, 
Buchführung, Reißen und Zeichnen gehören, wobei 
in den beiden letzteren Fächern alltäglich unter⸗ 
richtet werden ſoll. Was die praktiſchen Be⸗ 
ſchäftigungen betrifft, ſo ſollen die Zöglinge zu 


den verſchiedenartigſten Handwerken herangebildet ; 
werden. ' 


Die Eröffnung eines nenen jüdiſchen Emigran 


tlencomitees in Wilna ee 
it vorläufig aufgeſchoben worden, da das erſte 
in Grodno eröffnete Comitee bereits von Juden 
beſtürmt wird, welche auszuwandern wünſchen, 
ſo daß das General -Comitee 
thun hat. N l TE 
Die lithauiſchen Enigranten gefallen in Ar- 
gentina. febr gut, fie zeichnen ſich vor ihren füh- 
ruſſiſchen Collegen durch größere Ruhe und Mr- 
beitsfähigkeit aus. Andererſeits folen die Emi- 
granten ſellſt ſich an ihrer neuen Heimſtätte auch 

ſehr wohl fühlen. ara: si 
Eiſenbahnweſen. , ; 
Noch in dieſem Jahr folen auf der Nikolai⸗ 
bahn die Waggons der Courier- und Schnellzüge 
elektriſch beleuchtet werden. Auch die große Qa- 


terne vorn an der Locomotire erhält elektriſches 


Licht, das ſeinen Schein auf 300 


j I Faden voraus- 
zuwerfen im Stande iſt. z . 
5 * 


; : P i * . 3 
Wie den „Moſk. Wed.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, find im Minifterium der Rommuni- 


kationen Klagen über Mangel an Folgerichtigkeit 


bei der Verabfolgung der durch den neuen Tarif 
geſchaffenen direkten Fahrkarten eingelaufen. So 
it es, vorgekommen, daß der Fahrgaſt bei der 
Hinreiſe eine direkte Fahrkarke erhielt, bei der 
Rückreiſe ſie ihm aber verweigert wurde. = 


Die wichtige Frage der Einführung einer 
vierten Waggonklaſſe auf den ruſſiſchen Eiſenbah⸗ 
nen macht augenblicklich verſchiedene Prüfungs⸗ 
phaſen durch. Nachdem fie in der Betriebschefs⸗ 
Tommiſſion berathen worden war, gelangte fie 
auf Antrag des Finanzminiſters und des Miniſters 


der Communicationen an den allgemeinen Con⸗ 


venttonscongreß der Eiſenbahnvertreter, um hier 
vom ökonomiſchen und commerziellen Standpunkte 
berathen zu werden. Wie nun die Blätter über⸗ 
einſtimmend melden, hat ſich die Wehrzahl der 
Vertreter der Privatbahnen gegen einen täglichen 


Verkehr von Wagen 4. Klaſſe ausgeſprochen, weil 


das zu große Mehrausgaben erfordern würde. 
Ihr Vorſchlag geht dahin, Züge mit Waggons 
dieſer Klaſſe nur zu gewiſſen Jahreszeiten ver⸗ 
kehren zu lafen, z. B. zur Zeit des Arbeiterzu⸗ 
ſtroms, je nach Bedürfniß und nach Ermeſſen der 
einzelnen Bahnverwaltungen. Zu anderen Zeiten 


vollauf zu 


könnte man ferner Waggons 4. Kaffe in die 
Züge einftellen, wenn nicht weniger als 40 Për 
ſonen 4. Klaſſe befördert zu werden wünſchen. 
So ſteht bis fetzt die Frage, die nunmehr in 
allernächſter Zeit endgiltig durch die betheiligten 


Miniſterien entſchieden werden wird. 
eo y Steuerweſen. „ 
Unter dem Präſidium des Departements⸗Di⸗ 
rektors Rabat trüt nach der „St. P. Ztg.“ im 
Miniſterium des Innern eine Kommiſſion zuſam⸗ 
men, welche über bie ſtädtiſche Beſteuerung der in 
Rußland lebenden ausländiſchen Kaufleute und 


ihrer Kommiſſionäre verhandeln ſoll. 
En e * 2 et WEL F 


—— 2 —— uf an Teer 


Die Inhaber von ſtädtiſchen Apotheken ſollen, 
wie der „Peterburgfkij Liſtok“ hört, künftighin 
Gildenſcheine 2. Ordnung zu löſen veranlaßt 
werden. en 

Anus ländiſche Jolltarife. f 

Um die ruſſiſchen Exporteure mit den Bol- 
tarifen des Auslandes, die bei dem Import von 
Waaren aus Rußland zur Anwendung kommen, 
genau bekannt zu machen, hat jetzt das Departe- 
ment für Handel und Mannfactur die Zolltarife 
der wichtigſten Staaten des Auslandes in's 
Ruſſiſche überſetzen laſſen. Erſchienen find bis- 
her, wie dem „Rig. Tgbl.“ aus St. Petersburg 
geſchrieben wird, der deutſche Zolltarif und der 
Zolltarif der Vereinigten Staaten Nordamerikas. 
Jeder Tarif iſt einzeln zu dem geringen Preiſe 
von 25 Kop. zu haben. Die Zollſätze find fo- 
wohl in den betreffenden ausländiſchen Münzen 
angegeben, 

GKunſtnachrichten, Theater und Muſik 

Thalia⸗ Theater, Benefiz. 
Theaterfreunde machen wir darauf aufmerkſam, 
daß heute das Benefiz des Regiſſeurs Herrn 
Hermann Metz ſtattfindet, anläßlich deſſen das 
intereſſante und überaus heitere Luſtſpiel von 
Laronge „Dr. Klaus“ zur Aufführung gelangt. 

Herr Metz, der ſowohl als Schauspieler, wie 
hauprſächlich als Regiſſeur fets bemüht giwefen 
iſt, das Beſtmögliche zu ſchaffen, verdient ent ⸗ 
ſchieden an dieſem ſeinem Ehrenabende eine An⸗ 
erkennung für die unſerer deutſchen Bühne ge⸗ 
leiſteten Dienſftee. 

Anm Donnerſtag findet das Benefiz für den 


behalten uns vor, auf dasſelbe nochmals zurück 
zukommnnmn. . 
Victoria Theater. So iſt denn auch 
unſerem Theaterpublikum der Genuß geworden, 
das einerſeits angefeindete und andererſeits über⸗ 
mäßig gelobte letzte Sudermann' jhe Bühnenwerk 
„Die Schmetterlingsſchlacht“ im hieſigen Theater 
in Scene gehen zu ehen. 
Das Theater war anläßlich dieſer Premiere 
am Sonnabend faſt ausverkauft. 
Das Referat über das in letzter Zeit vielbe- 
ſprochene Stück haben wir infolge des beſchränk⸗ 
ten Raumes, welcher uns heute zur Verfügung 
ſteht, bis auf morgen zurückgeſtellt. Heute 
conſtatiren wir nur noch, daß ſich im Spiel ins- 
beſondere Herr Kopczeweki, Frl. Przybylko und 
Herr Halickt ausgezeichnet haben. i 
Wie wir bereits mittheilten, wird die nächſte 
Benefizvorſtellnng im Victoria Theater für die 
Naive und jugendliche Liebhaberin, Frl. Przybylko, 
flattfinden. Die ſympathiſche Benefiziantin, welche 
infolge ihres ſtrebſamen und natürlichen Spiels 
ſich die Herzen aller Theaterfreunde erworben, 
hat zu ihrem am nächſten Donnerſtag ſtattfinden⸗ 
den Ehrenabende das intereſſante Sardou'ſche 
Bühnenwerk Fernands” gewählt. --- gt 
Wir wünſchen der jugendlichen talentvollen 
Schauſpielerin, welche erſt fett. einem Jahre die 
dornenvolle Künſtlerlaufbahn betreten und bereits 
nennenswerthe Erfolge zu verzeichnen gehabt hat, 
daß die „Fernande“ vor ausverkauftem Hauſe in 


Scene gehen möge. i 
i * * 5 

Lutnia⸗Concert. Wie wir bereits berichteten 
wird am 9. d. Mta, d. h. am nächſten Sonn» 
abend, im Saale des Concerthauſes ein Concert 
des hieſigen Geſangvereins „Lutnia“, unter Be- 
theiligung des Profeſſors des Leipziger Conſer⸗ 
vatoriums, Klengel, ſtattfinden. Profeſſor Klen⸗ 
gel if der bedeutendſte Virtuoſe auf dem Violon 
cello der Gegenwart und ſtellt demzufolge das 
nächſte Concert der „Lutnia“ einen Kunfigenuß 
allererſten Ranges in Ausſicht. 3 
=. Bonben vocalen Leiſtungen der „Lutnia“ 
feien vorſäufig erwähnt: „Abendlied! von Men- 
delsſehn, „Japanefiſche Serenade“ von Kan⸗Tſing, 
„Es jang ein Vöglein im Linberzweig" von 
Söderberg, — das Solo in dieſem ſchönen Ge. 
ſangſtück wird von einem Damenchor zum Vor: 
trag gelangen. Der Damenchor wird übrigens 
zum erſten Mal in dem Concerte mitwirken und 
werden von demſelben außer dem Genannten noch 
drei herrliche Lieder zum Vortrag gelangen und 
zwar: „Weihnachtslied“ (Koleda) von Moniuſzko; 
„Chor der Prieſterinnen“ (Wort von Koscieleckl) 
von Gluck; „O wollteſt Du nicht den Roſenſtrauß“ 
von Danyſz. a 
Concert. Den Muſikfreunden wird gewiß 
das Concert des böhmiſchen Streichquartetts noch 


ler, die bei ihrem erſten Concerte allerdings einen 
kaum dageweſenen Beifallsſturm entfeſſelten, da⸗ 
bei aber vor einem kaum halbbeſuchten Hauſe 
ſpielen mußten, werden am Dienſtag, den 
12. März, nochmals in unſerer Stadt concerti- 
ren, und zwar ift die Reineinnahme dieſes Con⸗ 


Ambulatoriums der Geſellſchaft des „Rothen 


als auch in Kopeken Gold pro Pud. 


Unſere 


Kapelmeiſter Herrn Moritz Grimm ſtatt. Wir 


im warmen Andenken fiehen. Die wackeren Künft- - 


certes ausſchließlich zum Beſten des hieftgen 


— ba o o 
Leiſtung dieſer trefflichen Künſtler, die, beinahe 
möchte man es behaupten, unerreicht daſteht, 
welche einen guten Beſuch dieſes Concertes ga- 
rantirt, fo iſt es gewiß auch nicht minder der 


Kreuzes“ beſtimmt. 


1. Umfland, daß ein jeder, der dieſes Concert be⸗ 8 


ſucht, nicht nur einen hervorragenden Genu 
empfängt, ſondern gleichzeitig auch jeinerfeitz 
dazu beiträgt, einen humanen Zweck zu fördern 
Wir werden auf dieſes Concert noch des Weite. 
ren zurückkommen, bemerken heute aber nur noch, 
daß der Beifall, den das böhmiſche Streichquar⸗ 
tett gegenwärtig in Rußland einheimſt, einer fort- 
geſetzten Reihe von Triumppen gleicht. = 


— Wit die „Italie“ berichtet, giebt es in 
Belgien 57,000 Mufikliebhaber, die 1113 pri- 
vate Orcheſter für Blechinſtrumente und 404 
Orcheſter für Streichinſtrumente bilden. Wenn 
man zu dieſer Zahl noch alle Mitglieder von 
Symphonieorcheſtern, Militärorcheſtern und die 
Zöglinge der Conſervatorien und Muſikſchulen 
rechnet, jo überſteigt die Geſammtzahl der Mu. 
ſiker 120,000. e 


Oeneral-Verſammlung des Eredil-Bereins, 

Auf Grund des § 66 der Vereinsſtatuten 
wird am 6. (18.) April 1895 um 3 Uhr Nach⸗ 

mittags im Verſammlungsſaale, an der Srednia⸗ 
ſtraße Nro. 427, die übliche Generalverſammlung 
der Migl’eder ſtartfinden. An der Tagesordnung 
befinden ſich folgende Punkte: kg 

1) Rechenſchaftsbericht von dem Finanzjahr 
1893/4. 

2) Etat. Projekt für das Finanzjahr 1894/5. 

3) Wahl zwrier Direktoren. 

4) Wahl eines ſtellvertretenden Direktors. 

5) Wahl von 4 Mitgliedern in das Auf- 
ſichtscomitee. l . 
„ e Verhaſlet. 

Von der hieſigen Polizeibehörde wurde der 
hier wohnende türkiſche Unterthan O. verhaftet, 
da gegen denfekben ſeitens des Vaters einer ge- 
Sofia T. Anklage erhoben wird, er habe ſich an 
derſelben das ruchloſe Verbrechen der Notzzucht 
zu Schulden kommen laſſen. Zur Ermittlung des 
definitwen Thatbeſtandes wurde eine Unterſuchang 
eingeleitet. . ? ; 

Einbrüche, T iebſtähle n. dergl. 

In letzter Zeit machen ſich abermals zahlreiche 

freche Diebſtähle, die ſelbſt auch zur Tageszeit 
zur Ausführung gelangen, bemerkbar; demzufolge 
rathen wir unſeren Leſern an, ein wachſameres 
Auge, auch zur Tageszeit auf ihr Hab und Gut 
zu erſtrecken, um dadurch den Dieben jegliche Ge⸗ 
legenheit zur Ausübung ihres verbrecheriſchen 
Han werkes zu nehmen. 
Beit Herrn Ignatz Baruch an der Zigelſtraße 
Nr. 5 wurde abermals ein Diebſtahl verubt, ohne 
daß man des Diebes habhaft wurde; aus der 
Wohnung des genaanten Herrn wurde eine Uhr, 
ein Cigarettenetui und 5 Abl. in baarem Gelde 
entwendet. Da ſich der Diebſtahl bei Herrn B. 
in verhältnißmäßig kurzem Zeitraum und unter 
ein und denſelben obwaltenden Umſtänden wieder: 
holte, unterltegt es keinem Zweifel, daß man es 
hier mit einem Hausdiebe zu thun hat. 

Vom Bodenraume des Hauſes Nr. 16, an der 
Wschodniu⸗Straße wurde vorgeſtern die feitens 
der Einwohner des genannten Hauſes aufgehängte 
Wäſche, welche einen Werih von 130 Rbl. veprä- 
ſentirte, geſtohlen. Der Diebſtahl wurde zur Ta⸗ 
geszeit ausgeführt. Nach den Dieben wird recher⸗ 
cht. Das Dienſtmädchen N.cha Giy ak entwen⸗ 

dete ihrem Brotherrn, Henoch Wröblemsfi, an der 

Petrikauer Straße Nro. 28 aus dem Laden ver⸗ 
ſchiedene Süßigkeiten im Werthe von 2 Rbl. Die 
Diebin wurde verhaftet. l i 

Eine gewiſſe Anna Grzelakowska entwendete 
der an der Konſtantiner Straße Nr. 11 wohnen⸗ 
den Malgorzata Wkudarska aus deren Wohnung 
ein Paar Stiefel, Geloſchen und diverſe Gegen- 
Rände im Werth von 10 Rl. Die Grzelakowska 
wurde verhaftet. Am vergangenen Sonnabend wur- 

den in dem Keller des Herrn Menel Weinkrantz, 
an der Wschodnia⸗Straße Nr. 11 zwei Diebe Na- 
mens Joſef Wewrowski und Frantz Tytel beim 
Diebſtahl von Apfelfinen in flagranti ertappt. 
Belde hatten bereits zwei Säcke und ihre Taſchen 
mit den genannten Süsdfrüchten gefüllt und woll⸗ 
ten ſich eben emfernen, als ſie angehalten und 
unverzüglich verhafttt wurden. 

: Vom Eirkus. 

. Am verg. Sonnabend kam in Circus Caro- 
line Ciniſelli der zweite Entſcheidungsringkampf 
um die Meiſterſchaft von Europa im griechiſch⸗ 
römiſchen Ringkampfe zwiſchen den Herreu Röber 
und Robinet zum Austrag. Nach fünf und 
zwanzig Minuten angeſtreugten Ringens gelang 
es dieſes Mal Herrn Röber ſeinen Gegner regel⸗ 
recht in den Sand zu ſtrecken, ſo daß jetzt beide 
Ringkämpfer je eine Chance haben. Von dem 
heute auszufechtenden letzten Ringkampfe wird es 
nun abhängen, wer von den beiden tüchtigen 
Kämpen als Sieger hervorgeht und die Meifter- 
ſchaft von Europa beſitzen wird. ü 

Am Sonntage legte inzwiſchen der Meiſter⸗ 
ſchaftsringer im Gürtelringkaw pf Herr Emil Voß 
den Ringkämpfer Robinet nach 7 Minuten dauern⸗ 
dem Kampf auf den Rücken. ; 

Außer den Ringkämpfen übt gegenwärtig der 
Schulreiter und Dreſſeur Herr Herzog eine hübſche 
Anziehungskraft aus. Herr Herzog, dem eine 
nicht geringe Zahl vorzüglich geſchulter und 
dreſſirter ſchöner Pferde zu Gebote ſtehen, arbei- 
tet nit. ſeltener Eleganz und Sicherheit, wobei 
in Sonderheit die Dreſſur ſeiner Pferde gewalti⸗ 
gen Beifall findet. Ferner wäre noch der Clown 
Herr Renz zu erwähnen, der in feinem Gehülfen. 
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dem „Anfuſt“, einen ebenſo gewandten als t 
neuen Mitarbeiter beit. j m9 
Gegenwärtig th nun noch der 
kämpfer und Meiſterſchaftsringer von Deutſchland, 
Herr Pohl, gen. Abs II. in Lodz eingetroffen und 
fordert ſämmtliche hier anweſende Aihleten und 
Ringkämpfer zum Weitkampf auf. 8 
Schließlich werden wir hier noch eine ganze 
Ringkämpfercolonie haben! 
Das Muſeum Winter 
an der Nikolajewska⸗Straße wird nur noch kurze 
Zeit in unſerer Stadt verbleiben und ſich von 
hier aus in bas Ausland begeben. Wer noch 
nicht Gelegenheit gehabt, das Schaugeſchäft zu 
beſuchen, der ibue das in Bälde. Die im Muſeum 
ausgeſtellten Wachsfizuren find, wie wir bereits 
erwähnten, recht künſtleriſch ausgeführt und ſtellen 
uns die Berühmtheiten älterer und neuerer Zeit 
dar; auch die Bilder⸗Ausſtellung ift recht intereſſant. 
Außer dem japaniſch⸗ chineſiſchen Kriege bietet 
das Panorama viele ſchöne Anſichten. 


Preisring⸗ 


Der Das „Paradies“, 

der beliebte Aufenthaltsort der „Wulkaner“, 
hatte am vergangenen Sonntag ein überaus zahl⸗ 
reiches Publikum in ſeinen Räumen verſammelt, 
welches den Vorträgen der dort auftretenden 
neuen Tyroler Geſellſchaft mit Vergnügen lauſchte. 
Die aus 4 Damen und 2 Herren beſtehende 

Künſtlerſchaar erntete an dieſem Abende recht 
großen Beifall und amüfirte das Auditorium auf 
das Angenehmſte. 

N Es unterliegt keinem Zweifel, daß das „Pa: 
radies“, in welchem man, nebenbei bemerkt, auch 
eine vollfändige und gute Befriedigung des Leib- 
lichen Wohles haben kann, auch in Zukunft eine 
Anziehungskraft auf das Publikum ausüben 
Wird. = 

Eiſenbahntarife für Steinkohle. 

Am vergangenen Sonnabend ſollten beim Ei⸗ 
ſenbahndepartement die Berathungen einer beſon⸗ 
deren Commiſſion zur Grundreform aller Eijen- 
bahntariſe für Steinkohle beginnen. An den Sitz ⸗ 
ungen nehmen, wie der St. Petb. Correſpondent 
des „Rig. Tabl.“ meldet. Vertreter der Probu- 
‚centen, der Montankongreſſe von Südrußland und 
Polen und der Lodzer Abtheilung der Geſellſckaft 
zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und des 
Handels theil. Nach Beendigung der Commiſſions⸗ 
arbeiten werden die Tarifinſtitmutionen des Si: 
nanzminiſteriums an die Ausarbeitung neuer Tas 
rife gehen. . e 

Anmeldung zugereiſter Verſonen. 

Die Beſitzer von Hotels, Abſteigequart'eren 
und möblirten Zimmern machen wir nochmals 
darauf aufmerkſam, daß fortan die Anmeldung 
zugereiſter Perfonen bei den entſprechenden Herren 
Priſtaws und nicht direct in der Kanzlei des Herrn 
Polizeimeiſters zu geſchehen haben. 

Aus Warſchau. ü 

Am Freitag der vergangenen Woche iſt Se. 
Kaiſerliche Hoheit, der Großſfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch, auf der 
Durchreiſe von Wien nach St. Petersburg in 
Warſchau eingetroffen. Vom Bahnhof der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn begab fih Se. Kaiſerliche 
Hoheit in das Belvedere'ſche Palais zu Se. Er- 
laucht, dem General⸗Gouverneur von Warſchau, 
Grafen P. A. Schu valow. Um 9 Uhr morgens 
langte Se. Kaiſerliche Hoheit in Begleitung Sr. 
Erlaucht auf dem Petersburger Bahnhofe an, wo 
eine Ehrenwache des Littau'ſchen Leibgarde⸗Regi⸗ 
ments aufgeſtellt war. Um 9 Uhr 33 Minuten 
verließ Se. Kaiſerliche Hoheit mit dem Poſtzuge 
Warſchau. N 


Mehrere franzöſiſche und deutſche Bankiers 
waren dieſer Tage in Warſchau zuſammengekom⸗ 
men, um eine neue Eiſenbahngeſellſchaft zu grün⸗ 
den und der ruffiſchen Regierung die Verwirkli⸗ 


———ů——ů 


Tee Ned 


N + 5 
chung folgenden Eiſenbahnprojectes vorzuſchlagen. 
Die Geſellſchaft übernimmt den Bau einer Eiſen⸗ 
| bahn von Kijew nach St. Petersburg und nimmt 
einen Theil der Süd- Weft- Bahnen in Pacht, wo- 
| bei fie ſich ferner verpflichtet, eine zweite Bahn 
von Uman über Golta und Woſneſſenek nach 
Odeſſa zu bauen. Dieſe Eiſenbahncompagnie 
wird den Namen „Geſellſchaft der St. Peters⸗ 
hurg⸗Odeſſaer Eiſenbahn“ tragen und beanſprucht 
keinerlei Garantien von Seiten des Staates. 
Bei dem jetzt herrſchenden Beſtreben des Staates, 
alle Privatbahnen anzukaufen und das Eiſenbahn ⸗ 
weſen in ſeinen Händen zu concentriren, dürfte 
dieſe neue Geſellſchaft ſchwerlich auf eine Genehmi⸗ 
gung ihrer Projecte rechnen. 
Fiür das Gebäude des Hoſpitals zum Kindlein 
Jeſus, das aufgehoben werden ſoll. bietet eine 
Gruppe franzöſiſcher Capitaliſten 1,470,000 RGI, 
Die Stadt hält dieſe Offerte jedoch für nicht vor⸗ 
theilhaft. 
Im März findet, wie die „Nowoſti“ melden, 
in Warſchau ein Congreß von Vertretern der 
Eiſenbahntelegraphen ſtatt, der zehn Tage währen 
wird. — 
Der Maaiſtrat hat erlaubt, eine der Straßen 
Warſchaus Chopin Straße zu benennen. 


Neueſte Nachrichten. 


| 

Petersburg, 28. Februar. Nach langen und 
ſchweren Leiden verſchled geſtern in San Remo 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Alexei 
Michailowitſch. In der Pılafl:Kirche des Groß⸗ 
fürſten Michael Nikolajewitſch wurde aus dieſem 
Anlaß in Gegenwart Seiner Kaiſerlichen Hoheit, 
ſowie der Großfürſten Georg und Alexander 
Michailowitſch und der Großfürſtin Xenia Alexan⸗ 
drowna ein Trauergottesdienſt abgehalten. 

Paris, 3. März. Ihre Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten der Großfürſt Sergius Micha'lowitſch, ſowie 
die Großfürſtin Anaſtaſta Michailowna begaben 
ich aus Cannes nach San Remo. ; ; 
i Petersburg, 3. März. Olga Palem, die 
angeklagt war, den Studenten Do wnar ermordet 

zu haben, wurde von dem Petersburger Bezirks⸗ 

gericht freigeſprochen. 

Nachdem das Gericht die Zeugen verbört 
hatte, ſtellte daſſelbe den Geſchworenen zwei Fra 
gen und zwar: war die Ermordung vorher ge⸗ 

plant oder iſt der Mord in einem Anfalle von 

Jähzorn und Gereiztheit geſchehen. 

Der vertheidigende Rechts mwalt ſtellte noch 

die Ergänzungsfrage: befand ſich zur Zeit des 

Mordes die Palem in einem gewiſſen Stadium 

von Unzurechnungsfähigkeit. Diefe Ergänzungs⸗ 
frage wurde von einigen Geſchworenen günftig 


aufgenommen. 
Frage wegen Unzurechnungsfähigkeit auszuſchließen, 
da dieſe Frage entſchieden eine vorhergehende 
Expertieſe verlangen würde. 

Nach kurzer Berathung erſchien heute um 2 Uhr 
Nachts das Richtercomplet und brachte ein die 
Palem freiſprechendes Urtheil. Als die Palem 
das Urtheil vernahm, verfiel fie in einen Anfall 
von Hyſterie. 

Konſtantinopel, März. 
Khedive Ismail iſt heute geſtorben. 

Clefos, 2. Märe. Das hieſige Hoſpital 
des Rothen Kreuzes iſt vollkommen durch die 
Verwundeten von Wei hai wei beſetzt. 5000 Hine. 
ſiſche Soldaten, mit Beute beladen, kamen hier 
durch auf ihrer Flucht vor den Japanern. Die 
chineſiſche Bevölkerung von Ninghai hat die japa- 
niſchen Truppen mit offenen Armen aufgenommen 


2 


2. 


Der frühere 


Das Gericht beſchloß aber die 


und verkauft ihnen mit Bereitwilligkeit Lebens⸗ 
mittel und andere Bedürfniſſe. Perſonen männ⸗ 
| lichen Geſchlechts dürfen Ninghaf nicht verlaſſen. 
Mexiko, 3. März. Auf der internationalen 
Eiſenbahn ereignete ſich zwiſchen Temamabla und 
Temango auf einer Curve um einen Felſen über 
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früher beſtellte Maſchinen könnten noch abgenom⸗ 
men und auch alte Maſchinen durch neue erſetzt 
werden. In Crimmitſchau it ein bindender He- 
ſchluß von Seiten der dortigen Vigogneſpinner 
noch nicht gefaßt worden, doch ſoll auch dort 
ihon die Zuſtimmung von 86 % der Spindeln 


motive und 5 Waggons riſſen von dem übrigen einheitliche Bettiebseinſchränkung im ganzen Be- 
Theil des Zuges und ſtürzten in den Abgrund, zirk nur noch eine Frage der Beit it. Auf die 


| 

| 

| enem Abgrund ein großes Unglück. Die Lofo- für obigen Beſchluß geſichert fein, fo daß eine 
| | 


ſich auf kleine Stückchen zerſchmetternd. Mit 
dieſem Zug fuhren 1200 Wallfahrer nach Mexiko. 
| Wien, 1. März. Heute ift hier abermals 
ein Raubmordverſuch verübt worden. Die 34⸗ 
| jährige Handarbeiterin Randegger wurde von 
dem 19 jährigen Goldarbeitergehilfen Gerlhofer 
in ihrer Wohnung überfallen. Auf ihre Hilfe⸗ 
rufe eilten Nachbarn und die Wache herbet. 
Letztere nahm den Attentäter feſt. Das Mädchen 
iſt ſchwer verletzt. l 

London, 2. März. Der Arzt erlaubte 
Roſebery nicht. heute aufzuſtehen. Seine 
Schlaflosigkeit flößt ernſte Befürchtungen ein. 

Rom, 2. März. Die offizlöſe „Agenzia 
Italiana“ hält die Verhaftung Giolittis für be⸗ 
vorflehend. 

Rom, 2. März. Im Prieſterſeminar zu 
Catanzaro ſchoß ein Seminariſt, dem die Prie» 
ſterweihe verweigert worden war, auf den Rektor 
Don Dalmazzo. Der Rektor wurde am Kopfe 
ſchwer verwundet. Nachdem der Attentäter noch 
mehrere Schüſſe auf ſeine Verfolger abgegeben 
Duite, ſtellte er fih ſelbſt der Behörde. 

Havannah, 2. März. Die Regierungs- 
thuppen haben den erſten entſcheidenden Sieg über 
die Rebellen davongetragen. Nach einer heißen 
Verfolgung griffen ſie dieſelben an und nahmen 
die Mehrzahl der unter dem Befehl des berüch⸗ 
tigten Lopez Caloma ſtehenden Banden gefangen. 
Letzterer verurſachte den Auffland von Pbarra im 

Diſtrikte von Matanzas. 
Graz, 2. März. Hier iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die internationalen Kaſſeneinbrecher 
Papacoſta und Genoſſen, die ſich bekanntlich auch 
in Graz aufhielten und einen Kaſſeneinbruch be⸗ 
gingen, mit einem im Jahre 1889 in Graz an 
einer Pfänder vermitilerin vollbrachten Raubmord 
in Verbindung ſtehen, und daß ein bezügliches 
| Verfahren eingeleitet ſei. Damals wurde ein 
gewifſer Mahr des Mordes ſchuldig geſprochen 


— 


hat inzwiſchen ſchon wiederholt um Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens gebeten ſo erſt in 
| jüngſter Zeit. pri l 

Paris, 3. März. Der Kardinal Erzbiſchof 
von Paris verweigerte ſeine Zuſtimmung zu einem 
ktrchlichen Begräbniß des im Duell gefallenen 
Mitarbeiters des Journal des Debats, Harry 
Alis. Ein höherer Geiſtlicher erklärte einem 
Interviewer, die Zuſtimmung dürfte ertheilt wer⸗ 
den, falls durch Zeugenausſagen feſtzuſtellen wäre, 
daß Alis in den wenigen Augenblicken zwiſchen 
ſeiner Verwundung und dem Tode die That be⸗ 
reut habe. Die Familie des Verſtorbenen wird 
auf ein Begräbniß in Paris verzichten und den 
Todten nach Etampes, dem Heimathsort feiner 
Gattin, überführen lafen, in der Hoffnung, daß 
der dortige Klerus ein kirchliches Begräbniß ge⸗ 
ſtattet wird. 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Ueber die geplante Betriebseinſchrän⸗ 
kung der fächſiſchen Vigogneſpinner 
wird berichtet, daß ich in Werdau bereits 40 0% 
der Spindeln dafür erklärt haben, daß für vor 
läufig 3 Monate einen Tag weniger gearbeitet 
wird. Ferner dürfe bis Ende des Jahres 1897 
eine Vergrößerung des Betriebes nicht flattfinden; 


und zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt. Mahr 


| 
| 
i 


ammen — — 
— [— 2 —Uää—4 
— . — h ia. . : 


Geftaltung der Rohbaumwollmärkte dürfte diefe 
Betriebseinſchränkung einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Einfluß ausüben. 


Frembdeu⸗Liſte. 

Hotel Victoria. Herren: Hoffmann aus Berlin, 
Poleski aus Poſen, Polkowski aus Plock, Cygajew aus 
Simferopol, Henkelmann aus Zdunska⸗Wola Jakubowiez 
aus Dzialoszyn, Steinhagen aus Pinczyee, Kahn aus 
Polangen, Schimelem aus St. Petersburg, Schön aus 
VBodzentyn und Urſtein, Brabander und Helbing aus 
Warſchau. : 

Hotel Polski. Herren: Ruge und Arlet aus Zdunska⸗ 
Wola, Neſterowiez und Lachs aus Warſchau, Gieſe aus 
Lenczycc, Schultz aus Grujec, Eicker aus Wloclawek und 
Schweiger aus Lesmierz. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 4. Mürz. 


Kälte 


B 


Wetter: Trübe. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 
Mittags I: 0 
Nachmittag: 6 „ 1 
Barometer: 271 geſtiegen. 
Windrichtung: Weft. 

Maximum 1 Kälte 

Minimum 0 


“ 


” 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 4. März 1895. l 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219. 15. 
(Geftern —.—.) 
Ultimo 219.25. 
(Geten —.—) 
Warſchau, 4. März 1895. 


{ Geſtern A 
Berlin 453.853 . . =, 
London 


9.34 $ é mmg 
Paris 37.206 
Wien 73 70 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. ö 


1839 Haupt⸗Niederlage der ; 
Brennerei, Bertificationn, Neſtillatian 
Kagiewniki in Lodz, 
Widzewskaſtr. No. 64. 
Okowit⸗Preiſe v. 4. März l. J.: 
Engros 78, s. 8.70 


En detail 78 % Re. 8.80. 
(Aceiſe 10 Kop. vom Grad). 


————— Du nn Zu ine — oe or man met menaa 


Teatr Victoria. 


Dzis, we Wtorek, dnia, 5 Marca r. b.: 


L * 37 


„WIblkle Hao, 


Komedya w 5-ciu aktach Al hr. Fredry 


Eine komplete 


für Baumwollwaaren, in gutem Zuſtande, ift 


Ju verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 1742 


wyjechal dla studyów specyalnych 
zagranicę. 1722 


Isetersuä sapmascriğ 


AOMOYAPABUTEAb 


©» xopomeğ arrecranief orb BAPWABCEUXE 
AoHOBZaABABHeR H 3a Bmnnun PEKOMeHNA- 
mianga, Hmerb ynpagnenig lohHỹ̃ Y. Odepry 
Apomy ocragnrb BD pen. ITON rasern HOND 
Syrrası „M. B. 15” — 1704 


Carl Kühn 
pract. Maſſeur, 
Übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder ; 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, im 
Frontgauſe, 2. Etage, rechts. 775 


Ir. med. Max Edelberg, 


Specialiſt für Halss Naſeu⸗, Ohren⸗ 
s krankheiten und Zahnarzt, 
empfängt täglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
„und von 35 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Mro. 20/255 b, Haus 
N Goldmann. 1855 


Moritz Fraenkel. — 
Eine Garnitur gebrauchter 


Polster Möbel, 


:HOTEPAIE CBOH GmieTt, BHT anRHHI Marnerpa- 


Es wird für einem Lehrling (moſaiſcher Eon: 
feffion: in einer anſtändigen Familie 


Koſt u. Logis 


geſucht Bedingungen unter „8. W.“ an die 
Exp. d. Bl. erbeten . 1886 


Ein einfach möblirtes Zimmer, 
möglichſt im erſten Stock und im Centrum 
der Stadt, wird per ſofort geſucht. Offerten 
Konftantiner⸗Straße Pro. 20 an Madame Taz 
baczkiewicz erbeten. 1844 


Ein junger Mann, 

der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, mit der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſämmtlichen Comp⸗ 
toirarbetten, Führung der Fabrik⸗, Paß⸗ und 
Strafbücher vertraut, ſucht hier oder auswärts 
Stellung als Buchhalter oder Comptoiriſt. 
Gef. Offerten sub . 8. 1 an die Expedi:ion 
dieſ. Bl. erbeten. 1830 

Suche Stellung als Caſſier ex in 
oder Buchhalterin. Bin der ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig. 
Näheres Petrikauer⸗Straße Nro 69, 
im Laden Eagiewniki. 13843 


Ein großer 


Caſſaſchrank 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 
~ 1827 


— 


noch im guten Zuſtande, tf billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei Hausbeſitzer Wöl⸗ 
czanska⸗Straße Nr. 810. 1832 


Hierdurch zeige ich meiner verehrten Kund⸗ 
fhaft an, daß ich umgezogen bin und vom 1. 
März dieſes Jahres ab in der 


Lipowa-Ötrafe Ro, 815 (uen 60), 
Haus Leopold Friemann, 


wohne. Beſtellungen nehme ich unverändert 


jederzeit enigezen und führe fie prompt aus. 


Töpfe meiſter 
Martin Obermann. 


. 
* 


Örlezenheitötan 
Jaroslawer 
Leinen. 


Um den geehrten Damen eher Gelegenheit zu 
geben, unſer Qinin kennen ar lernen, haben 
wir direkt von der Fabrit mehrere taufend Ar⸗ 
ſchinen Reſte erhalien, und empfehlen dieſelben 
von der feinſten bis größen Sorte. Da dies 
Leinen kein fehlerkaltes, ſondern durchaus reelle 
Waare, fo glaube ich, weinen geehrten Kunden 
völlige Garantie bieten zu können. 

1820 M. Neidhardt. 

Haus Diubrenner, Nikolajewekaſtraße, 
neben der Johanniskirche. 


Han Anyboeay% 
Norepaaa CBON. nacnoprr, RHAa Rum Marn- 


18 


erparoud r- Bpesums, IIerpokon eko vyö. 


Hamenmiff GaaT OBO HTI pencrahnrb TAKOROÑ 
nozumin. 1822 


Anroniä Konoabäyuukd 


Jossa. Hameamitf GHaroBOAUf = 
Bb Marnerparß rop. 
18:9 


TOMB rop. 
NIDEACTABIITB racon on 
Jonu. 


Ein fertiges Fabrikafions-Gefhäft 


oder auch Spinnerei, Färberei oder 
Appretur wird 


al abe DESIGN, 


Offerten unter D. S. 42 an d. Exp. 
d. Bl. erbeten. 1841 


Zimmer 


iſt per ſofort zu vermiethen. Petrikauerſtraße 
Nro. 79, 4. Front, Promenade. 1831 


Nepce Cyxeunttu 
norepnta eBo nacnoprb. Hamezmin 6a - 
oO ATB rakoOH ornar 3% Marnerpark r. 
Logan. 1847 
Ein tüchttger i 


Zwirnmeiſte 


für Baumwollgarn mird gefucht. * 
Schriftliche Offerten unter Z. M 100 au 
bie Red. d. Big. erbet. n. 1829 


00 ABMe lle. 


Maruerparb ropoaa Jona, na ocnosaniı 
er. 1030. Ver. Tpamn. Cyaonp. OÖGABIAETB, 


ur 24 ncaa Peapass mbeaua 1895 f. B'h 


10 xac. yrpa, 6Vaer“ nponzzeaena nysaua- 
Han Hpoaa ABh¹R⁰j,u Huy meerza, IPRHAX- 
aemuamaro Krenn rop. Joan, Bunsreismy 


` Mayesekony, nponng: noa N zoma 828 pa 


nohoanenie Kpbuocrenxp nomzunz 387 p., 
cocroamaro a pasnaro ABNIHMArO HMY- 
mecrga, onknennaro B 187 py6. ' , 
Ipoaawa öyaer TPONSBOANTLEH B55 rop. 
Joam na naomaan Hoharo pRHHHm. 1825 
Top. Joıss, Oegpaaa 18 ana 1895 v. 


06 ABAeHie. 
Marnerparb ropoaa Jogan, ha ocnosaniu 
er. 1030, Ver. Tpaxa. Cyaonp. o6 BAUAderb, 
uro 27 yucaa (Deppaan Renu 1895 r. ar 
10 yacoB% yrpa, Gyaer» nponsnegena nyöauu · 
nan UPOASIKa ABMEMMALO My meerna, Nph- 
Ha HACRa lar KUTEIANTD ropoda Joısu, 
cynppraub Mangenb, por. norb W311%/ na 
nonoanenie xpBuOernnxb nomanirb 17 pyô., 
SOCTOAMETO usb MBEËHOİ Hmamnnh, oußnenhoft 
Bb 17 py6. 184 
Ipoaama 6yaerb IPORIBOIUTECA BB roponk 
Jossu na naomlaan Honaro Pama. 1324 
Top. Joms, Oenpaazn 20 anz, 1895 r. 


2 . 
Oótarxenie. 

Marnerpars ropoga Jonsa, na ocuosssin er, 
1030, Ver. Ipamp. Cynonp. . OÖBABARETL, QTO 
27 ucan Despada ußc. 1595 roga BB 10 ya- 
cosb yrpa, Öygers mponsgegena npünnauan mpo- 
nenn MEHHIMATO AMYINCCTHA, NPHHANIESAUATO mu- 
Tea rop: Jogsa Momery Popmary npos. noge 
W ona 225 ma numsanenie spbirserasen non- 
Aub 42 pyö., COCTOAMALO 135 ABYXD MKAQOBS J48 
niarbn, OBEHenHarO BB 42 yo. 823 

Hponana Gyzera upozssoguriet s» ropogk 
Jogar na mxomgga Hogaro parana. 

Top. Jomse, Weepasa 20 ana 1896 roga. 


Frepnna 
Bb Honeabanur' yr pour nacnopraax 
æHRTa zu & 1069, npunademaman AOMY 
Korassueraro no Zapmebekoff Taub. 
Hameginaro Hporzrb IIPEICLABUTR rakoByw 
Bb Maruerparn, 1826 


für 70 bis 90 NHL, jährzich, wird vom 1. April 
1895 ab zu miethen gefucht. Offer. unter Ch free 
W. H. an die Paptergandl. von J. Peterſiige 
erbeten. 1317 


1780 


nr 


geſucht. 


‚ben geincht. 


Refaurnnt; zur ren Grotte”, 
Ecke Zawadzka⸗ n. Zahodnie-Steahe, 


Echtes Pilsner Bier, 
Rigaer Waldſchlößchen⸗Bier, 
Anſtadt's Pilsner Bier, 

i Ichmackhafte Speiſen. 


0 


ohn dauer: de Beſchäftigung 


Hermann Julius Sachs, 


Peteitauer, Straße Nrs, 


l 9 
aulein, 
das perfect die Küche verſteht und das Kochen 
übernimmt, wird von einer alleinſtehenden Da⸗ 
me per 1. April geſucht. 
Redactian dieſ Bk. 


Zu erfragen in der 
1788 


Zu verkaufen 
eine in gutem e . 


Srebnia⸗-Strabe ro. 91, bei 


1777 Franz Koschel. 


[u verm 


und vom i April ab zu Bestehen zwei Woh⸗ 
29 beſtebend aus je 2 Zimmern und 
Küche, Nwret⸗Straße Ara. 11. 1778 


i 


ogniotrwalg, niedużą i mało uzywan zzz. 
Wiadomość w cukierni J. Szmagiera, 
Piotrkowska 28. 


Dabery, amerykany 1 biale, bardzo smaczne, 


są do sprzedania na korce. Zamowienia 
przyjmuje cukiernia J. SZMAGIERA, 
Piotrkowska 28. 1773 


Zu den billigſten Preiſen führe 


elkctriſche Leitungen 


unter ½iähriger Garantie aus. 
Näheres „ Nr. a ‚nen, 
Wohnung Nrs. 7. A 


Geſunde und Tce 


wie auch tügtihe Koſt bekommt man Dluga⸗ 
Straße Nro. 21, PA Nro. 18, e 
rehte, I. Ctagg. 1769 1. Etage. 


Tegen 


für den Verkauf von Mähmaſchinen werden 


1790 


Gluwna⸗ (Rokociner)⸗ Straße Nro. 16 
neu, Offisine Seo. 8. Daſelbſt find auch Feas 
milen: Wäſche⸗Mangeln zu verkaufen. 


hrere Del linge, 


welche die < Tricotsge erlernen wollen, wer⸗ 


Promenaden S Straße Nro. 35. 


Zn vermiethen: 

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Badezimmer. Küche, Vorzimmer, $ 

u. ſ. w. Ein Zimmer, Küche, 

unb Waſſerleitung. Näheres bet 

S. Pfeiffer, 

1794 Na nrot⸗ en aße Nro. i 
beſtehend aus einem e Rüge, 

und Keller, tfi ver -jofort zu vermiethen. 

Näheres bei e SetfeusTaben 
Sredniaſtraße Rro. 26. 1802 


Dienſtag. den 5. März 1895, 
ich mit den letzten 


Tanz⸗Curſus 


in Dieſer Saiſon. 
Anmeldungen merden iäglich in meiner He 
Haufung, Vetrikauer⸗Straße Sro. 163, 
hnung Neo.. 10, angenommen. 1620 


a Josef Richter, Tanzlehrer. 


Waſſ ſerleitung 
Vorzimmer 
1794 


12 


beginne 


F 


| 
| 
| | Zücjlige 


1172. 


ARALIN 


Schönheit der Haare 


| Unfahlsar gegen Schuppen 
und Ausfallen der Haas 


Şi, Baer i de Staa, P 


zee Senda Flasche po 2 z 
er ege Tr aan 


rte . 


r 


ne 
ei ; 


p 


1 8 Auel tät 
billigſt 


Gio Bernharát, $ 
co Sellerwanrnfahrt, . 
Daradawaſtratze 6. 


— ii $ 


A 
* 


6 


Fun 
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REDE 
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1941 
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für Färberei geſucht. 
Anmeldungen unter Chiffre K. 2. an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 1748 


Seidenbandweber, 


: Treiberinnen und Spuletinnen 


werden per ſofort geſucht bei B. Domano- 


wien; Petrikaner⸗Straße Mro. 69, im 
Hofe, 3. Etage. 1761 


Aertretungen 


von Fabriken und Engroshäuſern übernimmt 


4 für Riga und die Oſtſeeprovinzen ein Agentur⸗ 


und Commiſſtonsgeſchäft i 1187 
Prima Referenzen. Gefl. Offerten unt. Chiffre 
Mro. 4600 befördert die Annoncen⸗Expedition 


von Hugo Langewitz. 1187 
Vorzügliches reines 


iſt billig zu verkaufen. 


5 ne + asn, omen = 


barterze, 


| Ned. 


Mn | 


ae 2 
nur für Obrens, Nafens und Halsleiden, hat 


ſich, nach längerer Praxis in ausländiſd er Kli⸗ 


niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr an 
Jawadzkasraße 8, 1. Stage, links J 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Siro; 31, Haus 


a aa der Kinder. unt . 


Sei chlechtskrankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 


pon 4—6 Uhr Nachmittags. 84 


e feit 20 Jahren Befthende „„ 
tagain 


Zalgskl & co. Warsoban, 
137 Marſchalkowska⸗ Straße 137. 
empfiehlt eine große Auwahl von den einfach 

Ten bis zu den luxuriöfeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 

werden, ausgeführt. Sigene Werkſtätte. 


Bände, über. Een Seile. 647 


| 
l 
Gin 
E 
z 
i . Goldfarb | 
= 
l 
= 


Krempelketten, Panzerketten, Kletlendrabt, 
Wolfsſtifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
mirgelband. Vorgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 
winde ꝛc. 2c. ſtets zu Jaben in der 4 ns 
ſchlofferei 


- Karl Zinke, 


E Przei ad ⸗ Straße Nro. 14. g 


Ein Fleiſchladen 


mit Wohnung und Werkſtelle iſt ſofort oder 
vom 1. April zu vermieihen. Näheres Fes 
rzemskaſtr. Niro, 893, neu 34. 1738 


Taha N 
En — — j— — ESEL 
—— a a ea — m 
125 Ne 


al Große. Dpereiie 


E Lache 


. maranana is 
— —ͤ—ͤ— — namena ranman ö mae 
T 


Ae a . 


gerin, Tante und ae 


im Alter ron 37 Jahren. 


findet am Mittwoch, den 6. d. 
Nro. 835, aus ſtatt. 


1842 


baden halte ren, 
Ladzer Thalin⸗CThenter. 
Heute, Dienſtag, den 5. März 1895: 
Bei „ Preiſen der 
; Plätze: g 


Benefiz für den Regiſſeur Herrn 
Hermann Metz. 
Zur Auffährung gelaugt: 


Driginak⸗Luſtfpiel in 5 Akten von A. L Arronge. 
Hauptrollen: Hermann. Metz. Oskar 
Brauer. Otto Haneld. Felix Stegemann, 
Charlotte pon Schultz, Marie Mneder 
2c. , ꝛc., 2c. 


Morgen, Mittwoch, den 6. März E 


23. populäre Vorstellung 


im neuen Jahre, zu wirklich pobnlären, 
bedeniend gerabgeſetzten. halben Prei- 
fen der Plätze. 
a großer Ausſtattung. Neue Coſtüme. 
ene Decbrationen. Rene Regnifiten 
reichſter Art c. : 
m2. Akt: Uniformirtes Srira-Büh- 
nen⸗ Muſik⸗Corps. 

Jum 24, Male: 


15 . 


sa 


LA 


en 3 Akten don M. Weſt und 
Muſik von Carl Zeller. ' 


è jeld: 
75 Inu Vurbereituntz: 


| Dach T den Reimer | 
Her . 


Große Operette in 3 Aten « von J. 15 und 
L. Stein. Muſik von Carl Weinberger. 
Die Diresinw Des: halte! 


Verloren unde Sonntag Rach 
nit ltag, den 3. Rürz an der Diel. 
naſttaße in Franat⸗Medarl⸗ 
on, mil weißen Perlen be. 
= Der ehtliche Zinder erhält eine 
elohnung,, AD geben in der 
| Ark He Blattes. 1816 


Abreiſehalber zu 
verkaufen! 


Salam Speiſezimmer⸗, Boudoir. und 
Schlafzimmer⸗Eiurichtung, 1 Trümean, 
ſomie verſchiedenes. Hansgeräthe. 

Näheres bei Kapitän Breschnew, Konflar: 
tiner⸗Straßt Nro 26, Quartier Nro. t 817 be⸗ 
ſichtigen von 12—6 Uhr. 


2 S 
4 


|z 


E 


die in Fatbrik⸗ und Möbel Arbeiten vertraut 
ſind, können ſich für daue bate „Stelung bei 
A Slanlecki, Benedekten⸗ Straße Nero. 


40, meiden 1711 


S en 


młoda es aion z Ada francuzkim, 
polskim, ruskim i niemieckim oraz dobra mu- 
zyką szuka zaraz demi place, leb stalego 
miejsca. Oferty proszę składać w składzie 
papieru p. Petersilge pod „Zefia W.“ 
‚1723 


Eine Worte 


Frontwohnung. 


beſtehend aus 5 Simmern, an der Promenaden 

Scraße Rro 11 gelegen, in welcher ſich gegen⸗ 

wärtig ein Geſchäftslocal befindet, iſt per ſofort 

zu vermiethen und vom] Juli a. er. ab zu bez 

ziehen. Daſelbſt ſind din. kleine Wohnun⸗ 

gen vom 1. April L J a) zu ee 
Näheres Laſelbſt beim Gigenthümer, 


Nach langen und ſchweren Leiden verſchied fant im Herrn 
Vormittags 11 Uhr, meine inniggeliebte Gattin, unſere liebe Mutter, 


Die Beerdigung, zu welcher alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden, 


5 ar y s — AA YIPADA Ze — a e a N |E 
— — —— Ti AR Ayas A oe mc rn ͤ a A ASA: — TEET er 


— — u — — = —— a — — area 
5 an 2 — areta rea 2 — . 
r 


2 Drechsler Geselle, | 


= 
SP 


am Montag, den 4. ae, 
Tochter, Schweſter, Sini 


Mis., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe St. Annen Sfrüße 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verein Lodger Cycliſten. 
— Diengag, à mi Mürz 1895: 


— 


Anfang 7 


7 Uhr. — Entree 25 Kop. 


-Franci szek | orkowski, 


Lodz, Franeiszkanska-Strasse Nro. 35, 
l übernimmt die Säuberung von. 


Straßen, . — Eiſenbahn⸗Strecken 1t., 
vom Schnee, (3 Werſt in einem i me, zu auherit Dilligen Preiſen · 


1845 


welcher für eine gibßere Moskauer Firma ; 
Kund ſchaft gut vertraut iſt, 
der mul: Mocnsa, 
Aa E. B 


ganz 
ſucht, geſtützt auf gut: 
e iik 


Küßtund Hungers Zeit bereiſt und mit der 
Referenzen Stellung. Gefl. Offerten unter 
N Panna, iomh e ee Enpr. Al, 

1838 


Das Möbel-Magazin |] 


und a Tider- uud T Tapezieranfakt ge Zunungsmeilters 


Karl abong, 


ar warschau, Neue Welt Nr 


Die Firma beſteztſeit 1845) 
em fieblt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Mariſer Firmen. Auf Lager 
ſind ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Eintagen. pergol- 
Defe Phantaſieſtühhle, Stühle mit Eßnimmer mit ausgeprägten Pariter Leder 

beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Pariſer⸗ 
leder beſchlagen werden könzen, angenommen. Außerdem befindet fh auf Lager eine 
nE auswahl. nen Leber Pariſer Lauren welches per Siit und in Metern verkauft wird. 


Eine jun e Dogge, 
tiegerartig geſtreift, mit weißer Bruft und weißen Pioten- iſt am Mittwoch 
Nachmittag, aus dem Haufe Konh heim, Ecke Biegel- und Widzewska⸗S Straße abr 
handen gekommen. Der unrecktmäßige Arefgner des Hundes wird höfl. erſucht 
denſelben binnen 8 Tagen wiederz zubringen, widrigenfalls ich denſelben gerichtlich 
belangen werde. 


Gust. Zalewski, ikolajewska⸗Str. Nr. 7. 


Dr. Römplers. Heilanstalt Görbersdorf i. Schlesien, 
Seit 1875 bestehend, bietet 


1571 


die günstigsten Heilung ssbedingungen bei mässigen Preisen, | 


F Prospecte gratis durch Dr. ARösmpler. 


- Durch das Web elde unt. Nro. 34294 beſtätigte 
No e —— F zott — 
von J. 


BR Muszkowski . - B £ 

: Rifigfeit gegen Daaransfal, 8 

ein Mittel, das yon. Speeinliften, die 15 Jahre auf dieſem e 

Gebiete practiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. l 

. in Lodz, Petrikauerſtraſte Rro. 4. Bei € 
J. LUNIEWSKI. 9261800 


mit Moftverfand Ns. 2. 59, auch as hohe. 


Eine W ug zu vermiethen 


per- ſofort. beitehend aus- einem ese Zimmer großer Küche, Vorzimmer, 
Palage; Kammer und Selles, Zwei fepnrate- Eingänge. Anfragen is 
Der Var terre- Wohnung Rro. Haus Sieber. Ecke Ev an az!iches a, Beirifaxeritr. 


Potrzebny jest 


— — 
' u 


wird ein Fabriklofal init Dampfer aft für 3 

Satz Spinnerei, als alleiniger Pächter. 
Offerten sub „Induſtrie“ an die 8 

Mae Felhing erbeten 1731 


Gärtner, 


polniſch und benti ſprechend, ſofort 2 
a Nro. 862., 35 neu. 


2 Tadnym charakterem pisma dò kartöra. 
5 „ Wiadomose Piotrkowska 88, ee 


—— — 


y mobile, 


Zn, ig 12 pferdek aft, in gutem Zuſtande, 
ifi zu verkaufen, eventl. zu vei pachten. 


174 ware, Ko: ſtantenerſtr. Rro. 70. | 


Decatitamarat 


non der Firma Wagner & Hamburger, Leipzig, 

-iR zu verkaufen bei Th. Fulde & Co. 
ee. oe Armaturen⸗Fabrik, Raws 

rot⸗Straße Nr. 3 1739 


Muxaund BOpOBUH1lÿd 

AOrep aA CHOÑ nacnoprb, BRA Marg- 
erparou r. Kossee%.: Hameamift Gnarono- 
Ir 5 Tako Bft non. 1812 


Seo. 54 


Longer Satung. g e ENT, 


Für die in jo reichem Maaße erwiefene Theilnahme bei der Beerdigung meines unvergeßlichen guten Gatten, unſeres lieben 
Vaters, ee Br Großvaters 


fagen wir allen Freunden und Bekannten, ſowie den Herren Trägern und für die vielen Kranzſpenden unſeren aufrichtigſten Dank. 
Insbeſo 1155 aber fühlen wir uns veranlaßt, Herrn Paſtor Buſchmann für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe 
herzlichſt z zu danken. 


— — jn den prachtvollsten Farben und Dessins 

in unübertrefflicher Auswahl J PTsppiche, Läufer., Gardinen, 

von den billigsten bis zu den abgepasste Portieren, Möbel-Stofe. Bett- 
hochfeinsten Qualitäten. und Pisch- Decken in grösster Auswahl vorräthig. 


== Billigste Preise? 


PAVAN 


> MO . 18220 


d 


unweit von Lodz gelegen, ik Dampfkraft 1, Teich, Fluß, Quelle, 
Wohnhaus, beſonders für Appretur, Färberei, Bleiche, Wollwäſcherei 
amd dergl. geeignet, ſehr billig zu verkaufen. Niedrige Arbeitslöhne. 
Näheres bei 795 | 

Er ‚teren Niederlage 


Petrikaner Straße Nro. : 23, 
feta auf das beſte aſſortirt und jeden Bedarf auf das promptefte und in con 
venirender Weiſe zu liefern im Stande iſt. 

Herr Beli. übernimmt auch vollſtändige I Verglaſungen von Veit 
bauten und trägt Sorge fur die pünklichſte und genaueſte Ausführung der Aufträge. 
; Hefanntliğ ſteht die Qualität unſerer Scheiben deu belgiſchen nicht nach, 
wer halb man ſich Au ſerer Fabrikate bei den vornehmſten Bauten bedient. : 


Es wird höflichſt erſucht, daß Jeder der bei Zwiſchenhändlern 
unſere Waaren kauft, ſich die betreffende Originalfac ura 
-ik un ſerer Niederlace (8. Felix x) vorlegen laſſe. 150 
| D. P. 
Ein nem geehrten Publikum der Stadt Lodz erlaube ich nir die ergebene Mittheilung zu 
machen, baf ich hierorts an der Stezefftrage- Nro. 1392/59, Haus Koppelmunn ein 


Incaſſo-Burean 


am 1. Januar e e. eröffnet habe und demnach ⸗fämmtliche Prozeſſe und Forderungen gegen 
Wechſel oder ſonſtige Schriftſtücke für ganz Rußland und Polen zur Durchführung und Einziehung 
übernehme, wobei ich keine Koſten im Voraus verlange. Schuldſcheine aller Ert kaufe auch für 
eigene Rechnung — Huf meine langfährige Erfahrung als Addokat in Bendzin (Gouvernement 
Petrikau) und Referenzen reſpektabler giem geſtünt, hoffe ich das Vertrauen meiner geehr⸗ 
ten Clienten mir zu erwerben und zu rechtfertigen. 


e 


ür die Frähjab-s⸗Saiſop, aus den enen Fabriken, in alen Preislagen, oferir! 


das Tud- und Damen- Confeckions- Gesch 


J. W. W A ger, 


Krutla Rinke Nro, 7 neu, das 3 Haus von der ecke des ora ad- hotels. 
— — aaaea 


het ſich nach längeren Speci 
lande in Lodz nieder erg ae 


Senere und Kinder ⸗ -Stanfheite kn. 


un im A us 


Sprechſ ſtunden van 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uher Nachmittags. 
Ecke Pilczallskaſtr. u. Gi Benediktenſtr. 33, 


Sau Kirchhof. 9511 Hockachtungsvol 
Kuhpacken⸗Imz sinag. Stets friſche Lymphe l AlRin EB: START, Teegelsie. Ko 1882/53, 
23 9 Haus Koppelmann. 


Leroy'ſche Kieſelguhr⸗Papiermaſſe zur 
me e „ , Jſolirung von Dampf⸗Keſſeln und Röhren, 


1 
| 
j 
f 
f 
i 
l 
| 
l 
Specialarzt für Herze, Zungen „ 
n Frauem⸗Rrauktzeiten, 1754 
meist: Wzielng⸗ (Bahn ⸗Straße No. 7, | 
f 

1 

1 


HER 


Ar fir 


ERR ADT 
RoD 
ider O 


Syſtem Posnansky & Streiitz, Berlin, 
Wien und Köln, in Kaffen, favis in trote 
nem Zuſtaude in Säcken & 50 Lilo; ferner: 

Schuppe panzerfarbe von Dr. Graf & 
0., (beſtbewäßrtes Roßſchutzmittel) für Či- 
ſen⸗Konſtruktionen und Iikftächen u) 


z 2 
Neugebauer 
1455 vormals Leopold Hirsekorn, 

Petrikauer Straße Niro. 374. 


ferit billigen Preiſen. EB 
, e Tage, 


Scke Betri aiet s. Boludsiomm-Steake Nes. t4 17RA 


R 

110 den E rel 
E 
LE % 


Schöne Localitäten mit großem Gorten, tairi x, im Innern der Be in Wien IX. Soſfergaſſe Nr. 2, 
Stadt, zu vermiethen Wohnung T. 1775 
48 Ante N L. K. 270. ; | | — 5 1756 


End empfängt van —11 und von 3—5 Uhr. 


Eingetragene Schutzmärke. 


von Sonntag, den 3. bis Donnerstag, den 7. März eines grossen Theils der auf 
Lager befindlichen 


ollenkleiderstoffe, gemustert, grösstentheils ausländisch, 
schwarz, weiss, créme, rosa u. blau 

Mäntel- und J aquetstoffe, 

Mäntel, Mousseline du Laine, Satins, 

Battiste, Bulgarka u. Cretons 


mit Preisermässigung von 3SO—D5O>, 
Ausserdem werden Donnerstag und Freitag 


———8 Seidenstoffe, Sammet, Plüsch und Gardinen ete. 


von Herren- u. Damen-Confections-Stoffen, passend für Hosen, Röcke, 
Anzüge etc. etc. etc., Kleiderstoffe, Pellerinen, Blousen, Flanelle, Fla- 
nellette, zu enorm billigen Preisen bei 


9 


Ecke Petrikauer- mi Nawrotstr. Nr, 2 2; Haus Tischer. 


hy K e m E mimaa ER 
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